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für Abonnementobeitrtigr

falsche 2221m
Von G. Schieder, Breslau.

In den Sprachgebrauch unsres Volkes haben sich
nach und nach ganz Inmerklich eine Reihe von Wörtern
eingeschlichen und eingebürgert, 212 das, was sie aus-
drücken sollen, ganz falsch wiedergeben. Teils generali-
sieren sie eine Q1122, 212 grundverschiedene Seiten hat,
teils ziehen sie die Dinge herunter, oder in’s Lächerliche,
alle aber verdecken die Wirklichkeit, zu welchem Zwecke
sie vorwiegend aus politischen Gründen extra erfunden
worden sind. Das Volk in seiner Mehrheit hat sich un-
bedenklich diese Wort-e angeeignet, ohne sich in eine
Prüfung einzulassen, weil sie sehr bequem in der Hand-
habung sind. Denn auch in dieser Beziehung gilt der
Spruch:

Denn eben wo Begriffe fehlen,
Da stellt ein Wort zur rechten Zeit sich ein.

Zumeist sind es gerade die Handwerker, speziell die
Selbständigen, die Meister, welche durch die Anwendung
solcher falschen Wörter beim Publikum, diesem ,,viel-
köpfigen Ungeheuer« in eine unrichtige Beleuchtung ge-
raten, auf Grund deren man sich eine Generalmeinung
über den Stand bildet, die durchaus nicht immer etwas
schmeichelhaftes an sich hat.

Im allgemeinen handelt es sich um Bezeichnungen
aus dem Wirtschaftsleben, wie A r b e it g e b e r , A r -
beitnehmer, Unternehmer-, Gewinn,
Kapital und Profit.

Geht man den Ursachen nach, soweit es möglich ist,
so stoßen wir immer auf Hintergründe politischer Art,
die mit-. sozialdemokratischen Ideen imprägniert sind.

Wenn nun im Nachstehenden versucht wird die Nicht-
berechtigung solcher Wörter in ihrer Anwendung auf
das Handwerk darzutun, so kann dabei freilich die
Empfindung nicht unterdrückt werden, daß diese »Be-
miihungen vielleicht nicht viel nützen, weil das Übel
bereits zu tief sitzt, weil diese Ausdrücke schon zu sehr
Allgemeingut geworden sind, weil niemand bisher da-
gegen aufgetreten ist, weil diejenigen, welche es am
nächsten angeht, sich hierüber eine gewisse Wurschtigkeit
angewöhnt haben und die Wörter selbst unbedenklich
auf sich anwenden und verwenden lassen, weil ferner die
richtigen Wörter nicht überall anwendbar sind, aus
Gründen, die in der leidigen, durchaus nicht gerecht-
fertigten
liegen, und weil es schließlich einigen Wenigen oder gar
einem Einzelnen znmeist unmöglich ist, solche Berge zu
versetzen. Trotzdem soll dies alles keine« Abhaltung
feilt, solche Dinge einmal zur Sprache zu bringen.

" Da haben wir zuerst zwei Würden A r b 2 i tg e b e r
und A r b 2 it n2 h m e r. Scheinbar zutreffend. Aber
eben nur scheinbar-. Diese Ausdrücke sind in der Zeit
entstanden, da die soziale Frage 212politischen Gemüter

Uniformierung unsres Wirtschaftslebens . 

aufwühlte, als sich die Arbeiterbarteien bildeten und
die soziale Gesetzgebung einzusetzen begann. Sie sind
zu dem Zweck geprägt worden, um ja nicht zugeben
zu müssen, auch äußerlich nicht, daß der eine Teil höher
steht, als der andere, was nämlich in Wirklichkeit der
Fall ist. Denn der Arbeitgeber ist selbständig, der Ar-
beitnehmer nicht. Diese Tatsache des Gegensatzes ging
vielen Leuten gegen lden Strich. Beim Handwerk
handelt es sich zudem um Meister auf der jeinen und
um Gehilfen auf der andern Seite. Das wird stets
zweierlei sein und bleiben und läßt sich nicht gleich-

söthsie Zeit
ist es, für das vierte Quartal das
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zu e rn e 11 2 r n , damit keine Unter-

· brechung im Zeitungs Bezug eintritt    
wertig ausdrücken, denn der Meister steht höher als der
Geselle und ist dessen Vorgesetzten Der Ausdruck Ar-
beitgeber ist schon deswegen falsch, weil es der Auftrag-
geber ist, welcher dem Meister die Arbeit gibt. Der
Meister nimmt sie an, ist also der eigentliche Arbeit-
nehmer. Er führt die Arbeit aus, wozu er unter Um-
ständen Gehilfen benötigt, 212 dann Arbeitshelfer heißen
müßten, wenn man schon nach einem Ausdruck sucht,
der sich-allgemein anwenden läßt. Zutreffend ist nur
das Wort Gehilfe oder Geselle. In den Worten Ar-
beitgeber nnd Arbeitnehmer liegt eine absichtliche
Gleichmacherei, die aber allen Gegnern des selbständigen
Handwerks sehr zusagt.

Wir finden überhaupt vielfach das Bestreben, di e
höhere Stellung des Selbständigen nach
Möglichkeit zu unterdrücken, oder zu ignorieren Die
einzig richtigen Wörter passen gewissen Parteien nicht
in den Kram, wenn sie ihren Utopien nachhängen.
Deshalb ist man schon froh, durch falsche, aber be-
aueme Ausdrücke die Wirklichkeit verdecken zu können.

Zutreffend sind die Wörter S e l b st ä n d ig e r ,
Meister, Geschäftsinhaber und Geselle,
Gehilfe, Beschäftigter, Angestellter Ob
sie etwas unbequem sind, ist Nebensache. Wenn sich
die Handwerksmeister daran gewöhnen könnten und die
Ausdrücke Arbeitgeber und Arbeitnehmer nie in den
Mund nehmen, so wäre damit schon viel gewonnen-

Wknu man an Stelle Arbeitgeber-verband sagen
würde Selbständigenverband oder B e r b a nd d e r  

Sselb st ändigen, so wäre dies für viele Zwecke vor-
teilhafter.

Wenn man mit Gegnern, ja selbst mit Freunden
über dieses Thema spricht, so wird einem zumeist ent-
gegengiehalten, daß es unter den Selbständigen so
,,viele« gäbe, 212 diefe Bezeichnung und das Prädikat
Meister nicht verdienten. Dringt man aber darauf zu
erfahren, wer und wo dieselben sind, so erhält man·keine
Auskunft Oft spielen da persönliche Empfindungen
eine Rolle. Deshalb braucht man sich nichtirre machen
lassen. So sehr viele sind es nicht. Unter den Ge-
sellen gibt es ebenfalls ,,viele« nnd jeder Meister kann
es bezeugen, da jeder es am eigenen Leibe erfuhr« die
ihrem Namen keine Ehre machen, und doch denkt nie-
mand daran, dies dem ganzen Stand entgelten zu
lassen. Und so ist’s in allen Berufen. Die paar
schlechten Elemente, die es in jedem Stand und Beruf
gibt, dürfen nicht maßgebend sein für die Beurteilung
und für die Bezeichnung Man sollte nicht so ängstlich
sein und nicht in’s Tüfteln verfallen.

Wir finden hier und da den Ausdruck Chef und
z. B. bei den Buchdruckern den Ausdruck P r inz i p a I
Doch sind wir durchaus nicht auf solche Fremdwörter
angewiesen. In der Übersetzung heißt Chef: Haupt,
Befehlshaber, Vorgesetzter, Führer, Prinzipal:
Hanptperson, Dienstherr, Broth.err Die fremde
Sprache gibt also zweifellos die richtigen Bezeichnungen
für die Tatsachen. Es ist aber überaus bezeichnend, daß
man lieber Fremdwörter benützt, als deren Übersetzung.
Wer heute den richtigen Ausdruck Br otherr ge-
brauchen würde, der müßte sich von gewissen Leuten,
die leider in der hrzahl sind, gar manches gefallen
lassen, was nich jedermanns Sache wäre. Dieser
deutsche Ausdruck ist ganz und gar unmodern. «

Wir können beobachten, daß in der gegnerischen
Presse Ausdrücke wie Meister, Selbständiger, Geselle,
Gehilfe nie gebraucht werden.· Wenn schon einmal
von Meist-ern gesprochen wird, geschieht es in höhnischem
Si e. Dies kommt daher, weil das wurmstichige
sozialdemokratische Programm den Handwerksmeister
verächtlich behandelt, indem es seinen Untergang als
eine Naturnotwendigkeit prophezeite, weshalb ein
Sozialdemokrat das Wort Meister nie ernsthaft in den
Mund nehmen darf.

Wolle man sich daran ein Beispiel nehmen und
wolle man- ja nicht sagen, daß es sich nur um Außer-
lichkeiten handle. Denn Wort und Begriff sitzen nun
einmal eng beisammen, beeinflussen das Denken und
hinterher das Handeln und darauf kommt’s schließlich
immer an.

· Eine Bezeichnung, die ebenfalls irresührend ist und·
gedankenlos verallgemeinert ist das Wort Unter-
nehm er. Im· Volksmnnd angewendet, denken sich
viele Menschen darunter ein Individuum mit weitem
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oder gar keinen Gewissen, aber mit einem großen
Geldsack, der auf zweifelhafte Weise in feinen Besitz ge-
langte, um damit aus irgend einer Sache einen},
,,Unternehmen« möglichst viel herauszuholen, heraus-
zupreffen, um sich zu ,,ber-eichern«, ob mit oder ohne
Skrupel. Man denkt an eine Art Glücksritter und
Abenteurer, der nur andere zu seinem Vorteil aus-
nützt. Jm allgemeinen hat man das leise Gefühl von
etwas leicht Minderwertsigein

Und wer sich z. B. die Bedingungen mancher Bau-
behörden näher betrachtet, muß glauben, daß dieselben
den Unternehmer für einen schlechten Kerl halten, dem
man möglichst viel Daumschrauben anlegen muß, da-
mit er im Zaum gehalten werden kann. Dabei weiß
man doch heute, daß viele dieser den Staat und die Ge-
meinden repräsentierendens Stellen durch die Art ihrer
früher gewohnt gewesenen Vergebunsgen zweifelhafte
Elemente direkt gezüchtet haben.

Als der Ausbund von Schlechtigkeit wird der Unter-
nehmer ohne Unterschied in sozialdemokratischen Kreisen
angesehen. Wenn dort darauf die Rede kommt, ge-
schieht es nur in hämifcher Weise und wegwerfender
Art. Jn vielen Gesetzen ist seit der Zeit,s wo die
Sozialdemokraten auf die Gesetzgebung Einfluß er-
langten, und das war schon lange vor dem Kriege der
-Fall, die« Auffassung hineingelangt, daß man den Ar-
beiter (übrigens auch ein-e irreführende Bezeichnung)
vor dem »Unternehmer« schützen müsse, wie vor einer
Art gefährlichen Menschen Daher ist in solchen Ge-
setzen immer nur der Selbständige mit Vorschriften be-
lastet und mit Strafen bedroht. (Fortsetzung folgt.)

.—

Die neuen Jerusprechgebühren
Die auf Grund des § 12 des Fernfprechgebühren-

Gese es vom Reichspoftminifter mit Zustimmung des
Rei srats zu erlassende Fernfprechordnusng die die
Bedingungen für die Benutzung der Fernfprechein-
richtungen und die Gebühren für den Fernfprechsver-
kehr mit Wirkung vom 1. Oktober ab festsetzt, ist am
25. August vom Reichsrat verabschiedet worden. Die
Fernfprechteilnehmer sind danach berechtigt, Einrich-
tungen, deren Gebühren durchs die Fernfprechordnung
erhöht werden, bis zum 15. September 1921 zum
30. September 1921 zu kündigen Hinsichtlich der
Hauptanschlüsfe endigt diese Kündigungsfrist nach dem
s. St. verkündeten Fernfprechgebühren-Gefetz am
1.« September 1921. Die wichtigsten Gebühren der
neuen Fernfprechordnunsg sind folgende:

1. Einmalige Gebühren: Die Einrich-
tungsgebühr beträgt: ‚ '
Für einen Hauptanschluß 200 aß.
Für einen Nebenanschluß im Gebäude des Hauptan-
.schlusses 100 alt.

Für einen Nebenanschluß in einem anderen Gebäude
300 all.
2. Laufende Jahresgebühren Zuschlag

bei Anfchlüsfen, die mehr als 5 kmvon der Vermitt-
lungsstelle entfernt find, für jede vollen oder ange-
fangenen nach der Luftlinie gemsess n 100 m Doppel-

. leitung außerhalb des 5 km Kr fes 36 alt. .
Gebühr für einen Reichs-eigenen Nebenanfchluß mit

gewöhnlichem Apparat 126 aß, dazu für jede vollen
oder angefangenen nach der Luftlinie gemessenen
100 m Doppelleitung zwischen der Haupt- und der
Nsebenstelle 36 alt. O - »

Gebühr für einen nichtreichseigenen Nebenanfchluß
60 alt.

Zuschlag für jede Nebenstelle, die fich in den Wohn-
» oder Geschäftsräumen eines Dritten befindet 40 alt.
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Gebühr für eine Querverbindung zwischen verschiedenen
Grundstücken 804 aß.

(720 alt Pauschbetrag und 42 alt für jedes bei den
beiden Hauptstellen durch die Querverbindung be-
legte Anschlußorgan), dazu für je 100 m Doppel-
leitung 36 alt.

Gebühr für Anfchlußdosenanlagen, für jede
dose 12 alt,

für jeden außer dem Hauptapparat gewünschten trag-
baren Apparat 84 aß,

für jeden mit der Anschlußdofenanlage verbundenen
kleinen Wecker 24 „46,

für« je 100 m Anschlußdosenlinie (Luftlinienentser-
nnng) 36 all,

Achtung! -_-—-

Bezugsgebiihren
Die bekehrllchen Einzeldezleher werden hierdurch erfuchi, die für

das 3. Quartal fällige Bezugsgeblihr bon

« Mk. 4.50
aus nser«
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umgebend zu überweisen

Beträge, welche m zum 11. September hier nicht eingegangen
find, ziehen wir mit einem Aufschlag von 1.- Mark Spesens

durch Rathnahme ein.

Verlagsgenossenschaft
,,Gchlesiens Handwerk und Gewerbe-«

Breslau l.

Anschluß-

  

   

 

   

   

  

  

    
3. Gsesprächsgebühren, Telegramm-

ausnahmegsebühren usw.

Gebühren für ein Ortsgefpräch von einer öffentlichen
Sprechftelle aus 50 Pfg.

Für ein Gespräch im Vororts- und Bezirksverkehr

75 Pfg-
Für die vorherige Übermittlung des Namens der

Person, mit der ein Ferngespräch geführt werden
foll, 2 alt.

Gebühr für sein-e Dauerverbindung zwischen zwei Teil-
nehmersprechstellen desselben Ortsnetzes während
seiner Dienstpause der Vermittlungsstelle 1 alt.

Gebühr für die Aufnahme seines Telegramms durch
Fernfprecher für das Wort 10 Pfg. mindestens 2 alt.
Das Zusprechen angekommener Telegramme durch

den Fernfprecher an Teilnehmer geschieht auf Antrag
kostenfrei.. «

Die neue jfernsprechordnung
Gegen das von der Reichstelegraphenverwaltung

geplante Verfahren, die etwaige Uberlastung eines
Anfchlusfes durch Zählung der in einer Woche vor-
kommenden Befetztfälle festzustellen, ist der Einwand
erhoben worden, daß bei dieser Zählung leicht Versehen
unterlaufen könnten und daß sie außerdem entbehrlich
fei, weil sich die Belastung des einzelnen Sprech-
apparats aus der am 1. Oktober in Wirksamkeit
tretenden Zählung der Gespräche ohne weiteres ergäbe.
Letztere Aufassung wäre zutreffend, wenn mit Hilfe
des Gesprächszählers sowohl die abgehenden als auch
sdie ankommenden Gespräche gezähli würden. Der Ge-
sprächszähler zählt jedoch nur die abgehenden Gespräche,
weil die ankommenden von demjenigen zu bezahlen
find, von dem sie ausgehen. Wenn sich nun auch bei
vielen Teilnehmern die Zahl der abgehenden und der
ankommenden Gespräche ungefähr die Wage hält, so
trifft dies doch auf alle Teilnehmer keineswegs zu. Die
Statistik zeigt vielmehr, daß im Geschäftsleben bei

Leipziger‚Werner S: (32, Breslau
- Siebenhutener Straße Its-is a FemSprechanschluß [ging 7547
I empfehlen ihr großes. Lager in sämtlichen in- und ausländischen *7
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zahlreichen Teilnehmern die Zahl der ankommenden
Gefpräche wenig oder gar keine Rolle spielt, während
dasselbe wiederum bei anderen Teilnehmergruppen
von der Zahl der abgehenden Gespräche gilt. Infolge-
dessen tann sdie Reichstelegraphenverwaltung leider der
Berechnung des Gesamtverkehrs eines Anschlusfes die
Zahl der vom Gesprächszähler festgestellten abgehenden
Gespräche nicht allein zugrunde legen; fie benötigt
hierzu vielmehr noch eines besonderen Verfahrens
Welche Anschlüfse überlastet find, ist ihr aus der Praxis
zur Genüge bekannt. Sie stelltsdabei ohne weiteres
mit in Rechnung, ob der Inhaber mehrere Anfchlüsse
hat, Besetztfälle also weniger oft als bei Einzelanss
schlüssen vorkommen, oder ob der ankommende Verkehr
des Teilnehmers nur gering ist, wie z. B. bei An-
schlüffen in Gasthäusern, die meist nur in abgchender
Richtung benutzt-werden. Liegen solche Ausnahmefälle
nicht vor und erachtet deshalb die Reichsstelegraphen-
verwaltung den Anschluß als überlastet, so setzt sie den
Teilnehmer in unverbindlicher Form hiervon in
Kenntnis und legt ihm die Anmeldung eines weiteren
Anschlusfes nahe. Die meisten Fälle dieser Art werden
sich, wie es ichpn bisher geschehen ist, auf
diesem Wege durch Vereinbarung mit dem Teilnehmer
auch künftig gütlich erledigen lassen. Das in der neuen
Fernfprechordnung vorgesehene Verfahren der beson-

deren Ermittlungder Zahl der Besetztfälle wird daher
nur in den Ausnahmesällen Platz greifen, wo sich bei
den Verhandlungen zwischen Verwaltung und Teil-
nehmer keine Einigung hat erzielen lassen. Diese

_ Sonderfeststellung wird mit solcher Genauigkeit vor-
genommen werben, daß Jrrtümer dabei ausgeschlossen
bleiben.

Nach der vom 1. Oktober ab Filtigen neuen Fern-
sprechordnung ist — im Hinbli« auf die noch herr-

schende Anschlußnot sowie wegen des bestehenden Woh-
nungsmangels ——— künftig die gemeinsame Benutzung

von Fernfprecheinrichtungen durch mehrere Personen
gestattet. Auf Antrag werden solche Personen, Firmen
usw. nach dem Ermessen der Telegraphenverwaltung
auch in die amtlichen Fernfprechbücher eingetragen
Nebenftellen, die der Inhaber des Hauptanschlufses
auf a n d e r e n Grundstücken besitzt, werden künftig in
das Fernfprechbuch nicht mehr aufgenommen, weil ein
Bedürfnis hierfür nicht vorliegt. Das Fernfprechbuch
enthält daher fortan die Hauptstellen sowie die Neben-
stellen Dritter. Es wird diesen Personen bei der erst-
maligen Übergabe des Anschlufses unentgeltlich ins·
Haus geliefert. Bei späteren Auflagen ift das neue
Buch binnen 14 Tagen gegen Rückgabe des alten bei
der von der Telegraphenverwaltung bestimmten Dienst-
stelle abzuholen, da M as f e n zustellungen bei, dem zu-
nehmenden Umfange der Bücher nicht mehr überall
mit Hilfe der Briefträger durchführbar find, zumal
viele Teilnehmer gleichzeitig eine größere Zahl solcher
Bücher geliefert erhalten. Über die Regelung des
Abholverfahrens erhalten die Teilnehmer rechtzeitig
Nachricht. Wird das Buch-nicht abgeholt oder die Zu-
stellung gewünscht, so bringt es die Post gegen eine
Gebühr von 1,50 alt ins Haus. Das« alte Buch muß
dabei zurückgegeben werden. Dies ist aus Betriebs-
rückfichten notwendig, weil durch den« Gebrauch ver-
alteter Verzeichnisse sehr viele Falfchverbindungen und
unnötige Anfragen bei den Auskunftsftellen der Fern-«
sprechämter veranlaßt werden. Wird das alte Buch
nicht zurückgegeben, so stellt die Telegraphenverwaltung
wegen der bestehenden hohen Preise für Altpapier dem
Teilnehmer 1[1o des Verkaufspreises des Fernfprechss
buches in Rechnung. '

Vom 1. Oktoberab wird in allen Ortsfernsprech-
netzen mit mehr als tausend Hauptanfchlüssen ununter-
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sandwenetainniei zu Stettin:
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postscheckkonto: Breslau 4192  

- . Beilaaøaenosfenskbasi
„ernannt Handwerk und Gewerbe«

Bürm Elisabetbsirasie 2

Ieinsprechen Amt Ring 10319
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Humor-Ausschuß zu Breslau
Euro: Elisabethsteabe 2

Fernsprecheri Amt Ring 10319

Postscheckkonio: Breslau 28105

Breslauei Gewerbeverein
Bors. Baurat Schreiben Günterskrafe 5

Fernspiechen Amt Ring 4292
posischecklonio: Breslau 40474  

. sp· « Bekanntmachungen
Stempelpflicht der .Verleihungsurkunden

· zum Anleiten von Lehrlingen
Die Genehmigungen nach § 129 Abs. 2 G.-O. sind den

nach nebenbei} andwerkern von mir »in Ermangelung einer
Urs rift bis er stempelsteuersrei ausgefertigt worden.
Dieses Verfahren erscheint nicht mehr angängig Daher
konnen von jetzt ab derartige Genehmigungen nur noch gegen
Zahlungder tarifmaßigen Stempelgebühr von 12 Mark
ausgesertigts werben. Eine unbillige Belastung des Hand-
werkstanides wird durch diese Maßnahme keineswegs ein-
treten, zumal gerade aus derGenehmiguüg den Hand-
gegsetrn ein nicht ein-beträchtlicher Vermögensvorteil er-
a . . -
. ndem ich die Handwerkskammer hiervon in Kennt-

nis ehe, ersuche ich zugleich ergebenft, die in Frage kom-
nie n Handwerlskreise in geeignet erscheinender Weise
hiervon zu verständigen

Der Regierungspräsident in Breslau.
J.V.: Fischer. —

 

Stadtbaiidepiitation Breslau
Die Maler- und Anftrei erarbeiten im Schulhausneubau

Yorckstraße 46/48 sollen .ös entlich verdun en werden.
»Die Bedingungen liegen in dem auamte H. O.

Blucherplatz 16 III zur-Einsicht aus. »
Abschriften der Perdinguirgsunterlagen werden, soweit

vorratig, von dein Bauamte uiientgeltlich abgegeben.
Borschriftsmäßig verschlossene, mit Aufschrift versehene
ebote sind bis Mittwoch, den 21. 9. 1921, _ vormittags

in dem genannten Bauamte abzugeben, wo auch die
(Eröffnung der Angebote zur angegebenen Stunde in
Gegenwart der Bieter erfolgt.

Breslau, den 6. September 1921.
- « Die Stadtbaudeputation.

Die Ausführung von Dachdeckerarbeiten am Ziegel-
dach der Markthalle H an der Friedrich-Straße soll öffent-
lich verdun en werden. ..

Die Be ingun en usw. liegen im Hochbauamte fur
sden Westbezirk, B ücherplatz 16 II (Alte Börse), Zimmer
Nr. 179, zur Einsicht aus und können auch von dort be-
zogen—werden. «

Versiegelte mit dein Namen des Unternehmers und
vorschriftsmäßiger Aufschrift versehene Angebote sind bis
Freitag, den 16. September 1921, vormittags 11 Uhr
ebenda abzugeben, woselbst auch die Eroffnunsg der Ange-
botel zur angegebenen Stunde in Gegenwart der Bieter
e o . .
Breslau, 9. September 1921. Die Stadtbaudeputation.

An
« 10

Jm Monat Juni 1921 haben die Meisterprüfung be-
standen und somit die « Berechtigung zur Fuhrung des
Titels »Meister« in Verbindung mit ihrem Handwerk so-
wie die Befugnis, Lehrlinge anzuleiten, erworben:
75. Schuhmacher Paul Matzle aus Schmollen, Kr. im; ..

 

brochener Dienst eingerichtet. In der in diesen Netzen
nach dem Fernsprechgebührengesetz zu entrichtenden

Grundgebühr ist ein Zuschlag von 20· alt mit enthalten,
der die Kosten für die Durchführung des Nachtdienstes
deckt. Während der Nachtzeit werden künftig im Orts-
verkehr nicht mehr erhöhte Gebühren, sondern die
gleichen Gebühren, wie am Tage erhoben. Auch in
kleineren Netzen kann-auf Antrag der Teilnehmer.ver-
längerter oder ununterbrochener Dienst eingerichtet
werden, wenn die Antragsteller sich zur Deckung der
Kosten verpflichten.

Nach bei: neuen Fernsprechordnung ist die Tele-
graphenverwaltung künftig berechtigt, Ortsgesprache
nach einer Dauer von 15 Minuten durch Trennung der
Verbindung zu beenden, wenn der Betrieb es er-
fordert. Durch diese Maßnahme soll dem auch in der
Presse schon vielfach beklagt-en Übelftande gesteuert

werden, daß Fernfprechteilnehmer zum Nachteile des
all emeinen Verkehrs die Verbindungsleitungen über
Gegühr für Plaudereien und ähnliche Zwecke benutzen.  

76. Klein nereianhasber Paul Marsetz aus Geschütz, Kr.

77 gritl artietfbesgdi s W. a er » oep itchle aus eide, Kr. Breslau.
78. Schlosser Fritz Neumann aus Breslau.
79. Damenschneiderin Fr. Margarete Neumann geb.

Heinicke aus Breslau.
80. Uhrinacher Richard Niedergesäß aus Oels.
ARE-Sattler Josef Otto aus Gabersdorf, Kr. Glatz.
82. Schmied Heinrich Opitz aus .Rudolfswaldau, Kreis

Waldenburg.

116.
117.
118.
119.

Fleischer Richard Stippe aus Oels.
leischerei-Jnhaber Adolf Streit aus Breslau.
·chuhmacher Ernst Stolper aus Bernstadt, Kr. Oels.

Tischler Erich Starke aus Steinau a. O.
120. Schmisedegefselle Robert Stephan aus Breslau.
121. Fleischer Qllfred Tix aus Freiburg i. Schl.
122. Elektro-Jnstallateur Rudolf Tix aus Neu Weißstein,

Kreis Waldenburg ·
123.8Goldschmied Walter Taube aus Breslau.
124. Böttcher Paul Teubner aus Trachen«berg, Kr. Militsch

83. Tischlergseselle Karl Philipp aus Breslau. 125. lseischer rip Thielsert aus Brieg.84. Schuhmachergeselle Robert Peukert aus Breslau. « 126.«·gchuhmacks)3er Richard Uber aus Strehlen
85. Sattler Heinrich Pietsch aus Nieder Steine, Kreis 127. Böttcher Martin Vollwarth aus Saarau, Kreis

Neurode. Schweidnitz.
Schuhmacher Wilhelm Pfingst aus Steindors, Kreis
Ohlau

86.

s7. Schmiede-Inhaber Richard Pusch aus Jakobus-un
Kreis Namslau. "

88.-I«Tischlergeselle Otto Pander aus Breslau.
89. gdnrt’bnihctgm Robert Pevschle aus Gr. Mohnau, Kr.

ch ei e.
. gläjcb'egü’mbabn Kurt Pohl aus Stroppen, Kreis

r ni .
. Fleischer Georg Riegel aus Brieg.
. Tischler Carl Raabe aus Oels.
. Sattler Georg «Rättig aus Herrnstadt, Kr. Guhrau.
. Damenschneiderin Frl. Elfriede Reichelt aus Breslau.
. Schuhmachergeselle Julius Richter aus Wehlau.
. Herrensriseur Gustav Reichelt aus Breslau.
. Fleischer Paul Reimann aus Eonradswaldau, Kreis
Schweidnitz.

.Fl«eischer ·Alfred Süßmann aus Königszelt, Kreis
Schweide ·

. Schmiede-Inhaber Paul Seidel aus Pantzkau, Kreis
Striegau. ‑

. Elektro-Jnstallateur Paul Seidel aus Breslau.
. Elektro-Jnstallateur Paul Sucker aus Breslau.
. Tischler Georg Seifert aus Nimptsch.
. Klempner Willh Spitzer aus Breslau.
. Tischler Reinhold Scholz aus Brieg.
. Tischler Max Schosland aus Steinaua O.
. Fleischer Carl Schönbrunn aus Türpitz, Kr.»Strehlen.

1 . Feifchledre Paul Schreiber aus Wünschelsburg Kreis
euro .

. Bausührer Karl Schröter aus iOber Waldenburg als
Maurermeister.

. Stellmacher Robert Schüller aus Reichen, Kreis
Namslau. .

. Stellmacher Max Schepe aus Oels.

. Schmied Alfrsed Scholz aus-Paulau, Kreis Brieg.

. Tischler August Schneider aus Breslau. -
Schmied Hermann Schmiedel aus Niieder Rosen, Kr.
Strehlen.. ‚. - «

. Zchkihmacher Friedrich Schubert aus Winzig, Kreis
o au. "

. Fleischer Josef Schneider aus Thielau, Kr. Steinau
a. d. Oder.

—

Sprechapparate mit Anfchlußdofen «
Die neue Fernsprechordnung läßt bei den Haupt-

und Nebenanfchlüssen an Stelle der mit den Leitungen
fest verbundenen Sprechapparate Anschlußdosen zur
Einschaltung tragbarer Apparate zu. Die Haupts oder
Nebenanfchlußleitung endigt an der ersten Anschluß-
dose. Die Zahl der zu einem Haupt- oder Neben-
anschluß gehörigen Anschluß-dosen ist nicht beschränt
doch müser sie sich in demselben Gebäude befinden.
Bei reichseigenen Anlagen dieser Art werden jährlich
erhoben: für jede Anfchlußdose 12 Mk.," für jede vollen
oder angefangenen 100 m jeder Anschlußidosenlinie
(d. h. der Entfernung der Dosen voneinander nach der
Luftlinie gemessen) 36 Mk., für jeden mit der Anschluß-
dosenanlage verbundenen besonderen Wecker 24 Mk..
Für den tragbaren Fernsprechapparat ist kein e be-
sondere Gebühr zu zahlen; wenn der Apparat der
Hauptstelle für den Zweck benutzt wird. Für jeden
weiteren tragbaren Apparat wird eine Jahresgebühr
von 84 Mk. erhoben. « · .

Der Teilnehmer kann ferner künftig seinen Fern-  

128.

129.

130.

131.

132.
133.
134.

135.

Schmiede-Inhaber August Vogt aus Kl.Schmograu,
Kreis Wohlau. . -
Bautechniker Hans Weitendorf
Mauvermeister.
Böttchergeselle Joseph Wilpert aus Wünschelburg,
Kr. Neurode.
Zöktschergeselle Fritz Wurmstich aus Juliusburg, Kr.

e
Sattler Johannes Wenzigx aus Gleiwitz, Kr. Nimptsch.
Maschinenschlosser Gustav Wodarsch aus Brieg. «
Schneider Adolf Wiedermann aus Landeck, Kreis
Habelfchwepdt. » «
EleekktrPInstallateur Erich Wagner aus Obernigk, Kr.
‚u: n13. «

136. Schuhmacher Karl Wisppich aus Militsch.
137. Schmied Paul Warkus aus Gr. Neudorf, Kr. Brieg.
138. Kürschner Gerhard Wanle aus Breslau. «
139. Tischler Max Zucker aus Brieg."

Die mit einem « bezeichneten Personen erhalten erst, .
nachdem sie 24 Jahre alt sind, obige Rechte. .

Die Handwerkskammer.
A.Brettschneider. . Dr.23aejcbfe.

Vorsitzenden Syndikus.

aus Breslau als

0

Breslauer Gewerbe-Verein
Befichtigung mit Damen.

Mittwoch, den 14. September 1921 sollen die neuerbauten
Tuchscherer Werke in Ohlau besichtigt werden.

Abfahrt: Hauptbahnbof 237 nachm.
« - Rückfahrt ab thau 7Lx oder 1021 abend-.
Sammelpunkt: Bahnhof, Ohlan _

Der Vorstand: Schreiber, Magistr.-Baiirat.

Schuhmach·er-Zwangs-Innung Breslau
Am 12. d. Mts., abends 7 Uhr findet im kleinen Saale

des St. Vinzenzhauses, Seminargafse, eine Versammlung
der Kranken- und Sterbekassen-Mitglieder statt.

Tagesordnung: Befchliißfassuiig über Annahme der
neu-en Satzungen der Kranken-Unterstützungs- und Sterbe-
lasse. .. Der Vorstand.

 

sprechapparat, um ihm innerhalb des Zimmers eine
größere Beweglichkeit zu geben, mit einer Leitungs-
schnur ausstatten lassen, die über die sonst übliche
Länge von 2 m hinausgeht. Fürjedes volle oder an-
gefangene Meter Leitungssschnur, soweit es 2 m über-.
steigt, werden jährlich 6 Mk. Gebührenberechnet.

Sie girhlirhtungsordnung
* Dem sozialpolitischen Ausschuß des Reichswisrt-

schaftsrates lag in seinen Sitzungen am 23., 24. und
25. Juni der Gesetzentwurf der Schlichtungsordnung
vor, nachdem der Entwurf bereits in einein vorbe-
reitenden Arbeitsausschuß eingehend durchberaten wor-
den war. Am ersten Tage wurden die Gutachten der
Sachverständigen der Arbeitgeber aus Industrie, Land- ·
wirtschaft, Handel und Handwerk entgegengenommen,-
während die Arbeitnsehmervertretey da ihre Sachver-
ständigen am Erscheinen verhindert waren, auf die
Vernehmung solcher wenig-er Wert legten. Überein-
stimmend sagten die Sachverständigen aus, daß die

 

  

 
Z B r e s l a u e r Jfa n f v e r ei n, die Ban des Mineistapdes Cis-ask Jnuungsbapn Z
Z page-»oui« Busmensikaße a Bankgesschäfte aller- Artl Gewande-user 31.322725 —

Annahme vonSpareinlagg sk- Øünstige BerLHung _- Stettin, (Weitem. Konto-Korrent-Beikehr    



292

Zerstückelung der sozialpolitischen Gesetzgebung in Ar-
beitgeberkreisen große Bedenken erwecke, zum mindesten
müßte das Arbeitsgerichtsgesetz gleichzeitig mit der
Schlichtungsordnung in Kraft rtreten. Insonderheit
habe der § 127 der Sschlichtungsordnung erhebliche
Lücken, indem er auch die Entscheidung über Streitig-
keiten aus dem einzelnen Arbeitsverhältnis bis zum
Inkrafttreten des Gesetzes über die Arbeitsgerichte
den Schlichtungsstellen zuweife, was eine bedenkliche
Bureaukratisierung der sozialen Gerichtsbarkeit sowie
einen bedeutend erhöhten Kostenaufwand zur Folge
haben müsse. Einspruch wurde ferner gegen die Ein-
beziehung der Lehrlinge in die Schlichtungsordnung
von den Arbeitgeber-Sachverständigen erhoben. Der
Lehrvertrag sei ein Ausbildungsvertrag und kein Ar-
beitsvertrag und das Lehrlingswesön überhaupt infolge
der Minderjährigkeit der Lehrlinge ungeeignet für eine
kollektive Regelung. Dem wurde von Arbeitnehmer-
seite mit dem Hinweis auf die Einbeziehung der Lehr-
linge in die Gewerbeordnung und das Betriebsräte-
gesetz widersprochen. Auch seien in der Industrie
zahlreiche Tarifverträge, die bei Abmachungen auch die
Lehrlinge mit einbegriffen, zum . Abschluß gekommen
Besonders wandten sich die Sachverständigen auch
gegen die Verbindlichkeitserklärung von Schiedssprüchen
mit dem Einwand, daß sich eine solche in der Praxis
doch nur gegen die Arbeitgeber richten würde, zum
mindesten müßte aber, falls sich die Vserbindlicher-
klärung als unumgänglich erweise, durch Ergänzung
der Strafbestimmungen eine gewisse Sicherheit ge-
währleistet werden.

Die Aussprache an den beiden folgenden-Sitzungs-
tagen ergab, daß sich der Ausschuß im allgemeinen
mit der Grundtendenz und dem Aufbau der Schlich-
tungsordnung wie auch mit der Organisation der
Schlichtungsstellen einverstanden erklärt. Er war

— darin mit dem Entwurf einig, daß das Schlichtungs-
wesen der· Schlichtung von Gesamtstreiti-gkeiten, nicht
aber der Entscheidung von Rechtsstreitigkeszten im
Einzelfall-e dienen solle, ebenso darin, daß die behörd-
lichen Schlichtungsinstanzen die tarifvertraglichen
Schlichtungsieinrichtungen nur ergänzeri sollen und
unter gesetzlicher Voranstellung der letzteren den Par-

lEme Bommmjfemnretse
Plauderei von Alfred Friedmann.

(Nachdruck verboten.)
Als wir im Jahre des Geheuls 1920 heimgelangt

waren, schworen wir uns, mein junges Weib und ich,
nie‘ mehr seine Sommerreise zu unternehmen Wir
hatten uns fast gestalpt im Streit über den Ort un-
serer heurigen Ferienr-eise. Na, ich kann nur eins
sagen: Gottseidank, wir sind zurück. To huus is best!
—- Wir waren handelseinig geworden, nach dem Of -
seebad Sliwowitz zu reifen, das auf keiner Landkarte
zu finden ist. Seine Ersparnisse wollte jeder opfern.
Die Packerei, die Beschaffung eines Autos, das für unser
weniges Gepäck und uns selbst, dreißig Reichsmark
"verlangte. Die Queuesteherei von wegen der Fahr-
karte dritter Klasse — sonst fuhren wir gar erster —-
war überstanden. Und auch Plätze hatten wir ge-
funden, sowie zwei nicht allzu angezogene fremde
Kinder auf unseren Knien, da die übrigen Sitzgielegen-
heiten von Personen erwachsenen Geschlechts bewohnt
waren. —- Nach und nach waren ca. einundzwanzig
Leute, Männchen, Weibchen und Entsprossenes, bei
uns eingepfercht, und unser Abteil glich einer Sar-
dinen«büchse. Die "Menschen sprachen durcheinander,

. natürlich von Politik, und die einundzwanzig Menschen
hatten zweiundzwanzig verschiedene Meinungen. So
um Pasewalk (sprich Päswaaak) herum war der Fuß-
boden mit Eierschalen, Hühnerbeinen, Zeitungsfetzen
jeder politischen Anschauung . bedeckt, und in den
Gängen wurde geraucht, daß man, auch in den Ab-

 

 

teilen für Nichtraucher, die Faust vor den Augen nicht
sehen konnte, die ich vor Wut und winterlichem Miß-
vergnügen in den Taschen ballte. .

Einen Ruhepunkt bildeten die wie große Opale in

grünen Samtetuis gebetteten Seen, über die manch-

mal ein Beben ging, daß sie aussahen wie ein Moirek

kleid. Von Elend und Hungersnot schien in dem

ganzen Seebadzuge aber nichts zu spüren. Denn als

zschlesiens handwer! und Gewerbe«

teien in der Durchführung des Einigungsverfahrens
möglichst-· freie Hand gelassen werden müsse. Für be-
sonders notwendig wurden auch diejenigen Bestim-
mungen angesehen, die sbei Nichteinigung der.streiten-
den Parteien vor der Anwendung von Kampfmaß-
nahmen die Anrufung der zuständigen Schlichtungs-
stelle oder Schlichtungsbehörde, sowie bei Aussper-
rungen und Arbeitseinltellungen die Herbeiführung
eines Schiedsspruches seitens dieser Instanzen zur
Pflicht machen. Ein hierzu von Arbeitergebersseite ge-
ftellter Antrag, der besondere Strafmaßnahmen für
gegen § 55 Zuwiderhandelnde fordert, wurde nach ein-
gehender Erörterung wieder zurückgezogen, da der
Ausschuß zu der Auffassung- kam, daß der zivilrecht-
liche Schutz, der dem § 55 zur Seite stehe, schon weit-
gehend genug sei, um das Verantwortlichkeitsgefühl
der Parteien zu schärfen, nnd daß es besser sei, dem
erzieherischen Einfluß der wirtschaftlichen Vereini-
gungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer, von dessen
Stärkung der Erfolg des ganzen Schlichtungswesens
abhängig sei, zu vertrauen. Ein von Arbeitnehmer-
seite eingebrachter Antrag, die Schadenersatzpflicht der
wirtschaftlichen Vereinigungen auf ein-e Höchstbuße zu
beschränken, wurde dann gleichfalls zurückgezogen. Ein
viel umstrittener Punkt war ferner die Verbindlich-
keitserklärunsg von Schiedssprüchen. - Der Ausschuß
konnte sich der Einsicht nicht verschließen, daß bei
manchen Fällen, wo alle Einigungswege erschöpft seien,
im Gesamtinteresse des deutschen Wirtschaftslebens
unbedingt notwendig sein würde, einen Schiedsspruch
rechtsverbindlich zu machen. Doch um den gesetzlichen
Zwang durch die Mitwirkung der wirtschaftlichen Or-
ganisationen kräftiger zu verankern und einem für
verbindlich erklärten Schiedsspruch bon vornherein
ein hohes Maß von Autorität bei Arbeitgebern wie bei
Arbeitnehmern zu sichern, wurde folgende, über den
Regierungsentwurf hinausgehende Fassung (§ 116,
Absatz 3) mit großer Mehrheit angenommen:

»Für Berbindlichkeitserklärung ist seine Zweidrittel-.
mehrheit der Stimmen, sowie die Zustimmung von
mindestens der Hälfte der Arbeitgeberbeisitzer und der
Arbeitnehmerbeisitzer erforderlich.«

 

 Um ein möglichst ungestörtes Arbeiten bei der

die. gesättigt Scheinenden in Neustrelitz fünf Minuten
Aufenthalt zudiktiert bekamen, stürzte alles an die
Kaffeetische und goß die heiße Brühe über Wurst-
femmel und tellergroße Schwarzbrote mit Marmelade
hinab. Aus Wäldern traten äfende Rehe, Krähen-
scharen krächzten über rote Schindeldächer, und bei
Greifswalde begrüßten uns die ersten schneeigen
MövenflügeL

In Heringsdorf, da wir schon einmal Thalatta,
das Meer Xenophons und der Spielkluibs gewittert«
wären wir gerne geblieben. Aber unsere Mittel und
Abmachungen wiesen uns nach Sliwowitz, das trir
auch mit einer Zweigbahn, die wenig Eile zu haben
schien, mehr oder minder glücklich bei eingebrochener
Dunkelheit erreichten. Sliwowitz it ein zukünftiges
Ostende. Es kennt die Einrichtung eines Gepäckträgers
noch nicht, so wenig wie Nachtbeleuchtung und Hotel-
omnibus. So geschah es, daß es beinahe Mitternacht
war, als das Häuschen gefunden, welches wir von
Berlin aus gemietet. Es bestand aus einer Tür, vier
Mauern und zwei Zimmern. Das Wort unseres
größten Rationaldichters wäre ganz-· gut auf dieses
Häuschen angewandt gewesen; der kleinste Raum war
da: hereinspaziert, Ihr glücklich-ften Menschenl Waren
wir’s, mein junges Weib und ich?

Das sollte sich nun vier Wochen lang zeigen. Jch
muß diesem jungen Weib das Schulzeugnis aus-
stellen, daß es nicht anspruchsboll war, und ich hatte
mir eine Arbeit mitgenommen, die durch Ungestörtheit
allein gedeihen konnte. Die Betten waren gut und
rein, und die Nachtruhe nicht durch den kleinsten
Putsch, die leiseste Räteregierung, und kein Maschinen-
gewehrfeuer gestört. Als die seit Homer vorteilhaft
bekannte Dame mit dem Vornamen Eos mit Rosen-
singern .eniporstieg, erwachten wir Ermüdeten, und ein
sauberes siebzehnjähriges Dienstwesen stellte uns

Kaffee und weißes Brot, jedem auch ein ovales Ei,
auf einem Tischleindeckdich ans Bett. Wir erhoben die
Hände zum leckerbereiteten Mahle. Von unserem 
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Schlichtung von Arbeitsstreitigkeiten zu gewährleisten,
richtete der Ausschuß zu § 127 eine Resolution an die
Reichsregierung, dahingehend, die Vorlegung des Ent-
wurfs eines Arbeitsgerichtsgesetzes derart zu beschleu-
nigen, daß die— Arbeitsgerichte mit den Schlichtungs-
behörden nach diesem Gesetze ihre Tätigkeit möglichst
gleichzeitig aufnehmen können.

In allen weiteren Punkten stimmte der Ausschuß,
von kleineren Änderungen abgesehen, dem Regierungs-
entwurf zu und nahm ihn durch folgende Resolution
einstimmig an: .

»Der sozialpolitische Ausschuß des Reichswirtii
schaftsrates nimmt den Gesetzentwurf der Schlichtungs-
ordnung mit Ausnahme der §§ 4 und 5 einstimmig
an. Die §§ 4 und 5 sind mit 14 gegen 12 bezw.
11 Stimmen in der vorliegenden Fassung angenommen
worden. Die Arbeitgeber lehnten einstimmig die
Fassung ab und beantragten, die Lehrlinge aus der
Wirkung des Gesetzes auszuschließen, während die
Arbeitnehmer ebenso einstimmig den entgegengesetzten
Standpunkt einnahmen.« .

fänderungen 111 der Invaliden-
orrstcherung

In Nr. 80 des Reichsgesetzblatts vom 3. August
1921 ist das- Gesetz über die anderweit-e Festsetzung der
Leistungen und der Beiträge in der Invalidenver-
sicherung vom 23. Juli 1921 veröffentlicht, das am
1. Oktober d. Js. in Kraft tritt.

Die wesentlichsten Änderungen betreffen die Lohn-
klassen (§ 1245) und die Wochenbeiträge (§ 1392 der
Reichsversicherungsordnung).

Nach der Höhe des Jahresarbeitsverdienstes sind
für die Versicherten anstelle der bisherigen Lohnklassen
I bis V folgende Lohnklass en gebildet:
Klasse A sbis zu 1000 J5,
Klasse B von mehr als 1000 bis zu 3000 J5,

- C - k- 3 000 - - 5 000 -

a _ D s n s 5 000 s - 7 000 «

- E - - ‑ 7 000 - « - 9 000 -

- F - - n 9 000 · - 12 000 -

- G - · n .12 000 ‑ - 15 000 -
‑ H i - s 1‘5 000 all. «

MM

Fenster konnten wir das jetzt ziemlich reglose Meer
sehen, und so taten wir es denn. ‑ -
Am Strande lagen ein paar höchst mangelhaft be-

kleidete Herren nnd Damen und bildeten das Familien-
ibad. Zehn· Schritte davon ein Einzelner: das Herren-
bad; nnd rechts eine ältliche Dame, bis ans Kinn in
ein meergrünes Gewand eingehüllt: das Damenbad.
Wir schlossen uns der Mitte an.

Des Herren Wege (nicht jenes Einzelnen!) sind
wunderbar. Es fand sich, daß einer der jungen
Männer des Familienbsades just derjenige war, der
meiner Frau ihren ersten Liebes- und Heiratsantrag
gemacht. - Sie gestand mir das später errötend. »Elisa-«s
beth«, rief ich, die Brandung übertönend, »ich habe
völliges Vertrauen zu «dir. Du hast ihn ja damals
nicht - genommen . . . Solltest du deine politische
Überzeugung gewechselt haben, wie ein Hemd?« Elisa-
ibeth warf sich mir emphatisch an den Hals und stellt
mir Herrn Emil Katzensteig vor. Er trug ihr nichts
nach und bot mir eine Zigarette an.

Des Mittags aßen wir im Kurhaus das für zwölf
Personen erdacht war. Nachmittags gab es Siesta,
Segelfahrten, Gänge in unkritische Wälder, ein Kon-
zert auf einem ins Freie gestellten Pianino, abends
mahlzeitete man wieder im «Kurhaus, das für zwölf
Personen erdacht war, spielte Bridge, walzte mit den
anwesenden Damen nnd ging mit den Hühnernz die
meistens am anderen Tag nach Eierlegen geschlachtet
wurden, schlafen. «

So lebten wir vier Wochen idhllische, halkhonische
Tage. Sahen Sterne aufgeben, Monde . wachsen,
Sonnen sinken. —-

Die Heimreise ähnelte der Ausreise. « Meine Frau
blieb mir treu, ich verliebt-e mich nicht in die Köchin,
und der Jugendfreund verlobte sich mit einer der drei
anderen Schönheiten.

Soeben zanke ich mich mit meiner Frau, wohin
wir in diesem Jahre tiefen. —- . ‑ Sk. «
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Für die Zugehörigkeit zu einer Lohnklasse ist nicht
mehr wie bisher ein Durchschnittsbetrag, sondern der
wirkliche Jahresarbeitsverdienst maßgebend. ·

Als Wochenbeitrag werden vom 1. Oktober 1921
ab erhoben: in Lohnklasse A 350 H-

u I B 450 -

‑ · C 550 ‑ «
g - - D 650 -

a - E 750 I

‑ "a F 900 s

· l G 1050 s

a r H 1200 ·

·« Für die Zeit nach dem 1. Oktober 1921 dürfen
also nurnoch Marken in den vorstehenden Werten ver-
wendet werden.

Die freiwillige Zusatzversicherungs fällt vom
·1. Oktober d. J. a anz weg. Personen, welche auf
Grund des § 1472 . der Reichsvsersicherungsorduung
Zusatzmarken verwendet und am Tage des Inkraft-
tretens des obigen Gesetzes einen Anspruch auf Zu-
satzrente nicht erworben haben, können innerhalb fünf
Jahren vom Tage des Jukrafttretens des Gesetzes ab
die Erstattung des Wertes der Zusatzmarken bean-
tragen. -— Witwengield und Waisenaus-
sten e r kommen vom 1. Oktober d. J. ab in Wegfall.

Verträge mit unrichttgen Ereisangntnn
zum Zweklkeder Ztenerhinterziehung
Ein Rechtsgseschäft, das gegen die guten Sitten

verstößt, ist nach- § 138, Abs. 1 BGB. nichtig. Nach
der ständigen Rechtsprechung des Reichsgerichts ver-
stößt ein Rechtsgeschäst dann gegen· die guten Sitten,
wenn es nach Einhalt, Zweck und Beweggrund das
Anstandsgefühl aller billig und gerecht Denkenden, das
sittliche Empfinden ehrbar-er Volkskreise gröblich ver-
letzt. Nach diesen Gesichtspunkten allein ist daher die
Rechtssrage zu entscheiden, ob Wkein Vertrag, ins-
besondereder hier fraglich-e vom· 20. Februar 1920,
dessen Fassung Steuerhinterziehungen ermöglichen oder
begünstigen soll, unter § 138, Abs. 1 BGB. fällt.

Es handelt sich um folgenden Streitfall: R. hatte
bis zum 31. März 1923 an den Beklagten B. sein Lehn-
gut verpachtet, sich aber »für den Fall der Veräußerung
des Grundstücks das Recht vorbehalten, den Vertrag
vorzeitig zum Ende eines Wirtschaftsjahres zu
kündigen. Jm Februar 1920 verkaufte R. das Gut an
den Kläger K. und kündigte dem Beklagtsen das Pacht-
verhältuis zum 1. April 1920. Dieser hielt den
Kausvertrag für nichtig und erklärte die Kündigung
für unwirksam.

Das Reichsgericht vermochte sich in seinem Urteil
vom 8. März 1921 dieser Entscheidung nicht anzu-
schließen (Jur. Wochenschrift Heft 11/21.) Die
.Steuergesetze können — so führt das Reichsgericht aus
— auch wenn sie vom Reiche erlassen und später als ,
das Bürgerl. Gesetzbuch in Kraft getreten sind, den
rechtlichen Inhalt und die Tragweite des § 138 BGB.
nicht ändern. Landessteuergesetze vermögen es selbst-.
verständlich erst recht nicht. Geht man davon aus, so
wird mai-.- ein Veräußerungsgeschäft, das nicht um
seiner selk.’t, nicht um der Veräußerung willen, sondern
lediglich zur Begehung oder Verschleierung eines
Steuerbet«-ugs getätigt ist, unbedenklich als sittlich ver-
werflich, {ab deshalb als nichtig angesehen. Das trifft
aber bei drm in Rede stehenden Vertrage nicht zu. Er
wurde nicht einer Steuerhinterziehung wegen abge-
schlossen, sondern sollte die ernsthafte fchuldrechtliche
Verpflichtung zur Übertragung von Grundeigentum
gegen Entgelt und zu Bedingungen begründen, die an
sich nichts Anstößiges hatten. Der Umstand aber, daß
die Vertragsurkunde unwahre, den Parteiabreden nicht
entsprechende Angaben über den Grundstücks- und den  

b ‚.Gchlefien's handwerk« nnd Gewerbe“

Juventarpreis enthielt, welche geeignet waren, Steuer
und Stempelausätze in einer das Reich und dtn

. Bundesstaat schädigenden Weise zu beeinflussen, kann
ihm nicht den Charakker der Unsittlichkeit verleihen.
Die Steuerbeamten sind an die beurkundeten Partei-

. erklärungen nicht gebunden, sondern haben das Recht
und die Pflicht, den der Steuerberechnuug zugrunde
zu legenden wahren Sachverhalt zu ermitteln, und die
Steuergesetzgebung droht für den Fall einer Steuer-
hinterziehung, ohne die Gültigkeit des Rechtsgeschäfts,
das zu ihr führen soll oder geführt hat, zu beanstanden,
den Zahlungspflichtigen lediglich Steuer- und
Stempelsragen oder ähnliche wirtschaftliche Nachteile
an. Es kann aber nach dem Gesagten nicht die Auf-
gabe des § 138 BGB. sein, und es entspricht nicht
dessen Sinn und Zweck, ein Abkommen, das die
Steuerbehörde duldet, allein wegen der Steuerhinter-
ziehungsaibsicht der Vertragsteile der Rechtswirksam-
keit zu entkleiden. Die gegenteilige Auffassung der
Revision würde, wenn sie richtig wäre, nicht nur eine
bedenkliche Rechtsunsicherheit zur Folge haben, sondern,
wie das Berufungsgericht zutreffend hervorhebt, für
das Reich und die Länder oft auch die unerwünschte
Wirkung haben,“c daß sise in einem solchen Falle keine
Steuern erhielten oder die schon eingezogenen auf An-
trag zurückerstatten müßten. Fr. ch.

Oersönlirhes

Fünfundzwanzig Jahre im Dienst
der handwerklichen Organisation

J

Am 1. Oktober d. Js. liegt die Geschäftsleitung
der Berliner Bau-, Maurer- und Zimmermeister-
Jnnung fünfundzwanzig Jahre in den Händen des
Syndikus Richard Schle.gel,"der am 1. Januar
1895 zunächst als Hilfsarbeiter in den Dienst der ge-
nannten Korporation eingetreten war und am 1. Ok-
tober 1896 zum Geschäftsführer bestellt worden ist.
Der Jubilar, der ursprünglich Kunstgeschichte und Phi-
losophie studierte und an der Universität Berlin sich
erst später der Wirtschaftswissenschaft zugewendet hat, -
wurde vor neun Jahren auch zum Syndikus des
.Jnnungs-Verbandes Deutscher Baugewerksmeister be- -
rufen und ist als solcher eine in den deutschen Bau-
kreisen bekannte Persönlichkeit. Von Schlegels lite-
rarischen Arbeiten, die sich zum Teil auch auf dem
Gebiet der Bauinschriftenkunde und der Kunstgeschichte
bewegen, ist besonders bemerkenswert das bisher in
dreizehn Jahrgäugen erschienene Iahrbuch der. Ber-
liner Bau-Jnnung, das ein wirtschafts-praktisches
Handbuch von anerkanntem Wert ist und das daher auch
mehrfach als Vorbild für ähnliche Veröffentlichungen
gedient hat.
IIIIIIIIIIIIIIIIIIJIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Ansstellungen

. Breslauer Herbst-Messe
Der große Ausschuß der Breslaner Messe-Gesell-

schaft hat einstimmig beschlossen, die nächste Breslauer
Frühjahrsmesse in der Zeit vom 19.—23. März und
die Herbstmesse in der ersten Septemberwoche 1922 ab-
zuhalten.

Der Plan der Errichtung einer neuen großen Halle
soll derart gefördert werden, daß die Halle bis zur
Frühjahrsmesse fertiggestellt ist und daß es dann mög-
lich sein wird, den zahlreichen Ausstellern, die bei den
letzten Messen immer abgewiesen werden mußten,
Plätze zuzuweisen Infolgedessen wird voraussichtlich
auch die Zahl der Gruppen eine erhebliche Erweiterung
erfahren können.  
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Wettbewerb der Deutschen Gewerbeschau
Die deutsche Gewerbeschau München 1922 veran-

staltet einen Wettbewerb zur Erlangung eines Ent-
wurfs für die Ausgestaltung der westlichen Stirnwand
in Halle I der städtischen Ausstellungsbauten auf der
Theresienhöhe. Die Wand soll durch sein Bild ge-"
schmückt oder dekorativ ausgestaltet werden, sodaß der
Raum einen wirkungsvollen Abschluß erhält. Zur
Beteiligung an dem Wettbewerb sind folgende Herren
eingeladen: Prof. Becker-Gundahl, Prof. Jul. Diez,
Prof. Fritz Erler, Prof. Ludwig Herterich, Bruno
Goldschmitt, Nida-Rümelin, Edwin Scharfs, Georg
Schrimpff, Rich. Seewald, Walter Teutsch, »Max
Unold. Für die Ausführung des Auftrags ist eine
Entschädigung von 20 000 Mark vorgesehen. Dem
Preisgericht gehören an: Prof. Benno Becker, Prof.
Carl Easpar, Prof. Th. Fischer, Prof. Hugo Freiherr
von Habermanu, Prof. Josef Wackerle.:—« ‚

Verkehrswesen
III-I!IIIIII'IUI'll-IIIIIIJCIIII'IIIIII.IIIICIUIII.

Förderung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs
. Fast alle größeren Zahlungen an die Post —- Ein-
zahlungen auf Postanweisungen und Zahlkarten, Be-
zahlung von Wertzeichen, Fernsprechgebühren Zei-
tungsgebühren, Mieten, Schließliachgebühren usw. —
können unter gewissen Voraussetzungen b ar g elds
lo s durch Reichsbanküberweisungen, Reichsbankschecke»
Postüberweisungen, Postschecke und Platzanweisungen
beglichen werden. Überweisungen und Schecke von
Behörden nnd bestätigte weiße Reichsbankschecke gelten
ohne weiteres als Bargeld. Auch sonst werden Post-
anweisungen und Zahlkarten åbgesandt und Wert-
zeichen ausgehändigt, ohne daß die Gutschrift abge-
wartet wird, wenn Sicherheit hinterlegt ist oder der
Kunde einen bei der Bestellpostanstalt schriftlich zu
beantragenden Ausweis erhalten hat. Die« Ausweise

 

berechtigen auch zur Einlösung von Nachnahmen und
XPostaufträgew wenn die Postaufträge nicht sofort zu-
rück-, weiter-« oder zum Protest zu geben sind. Nähere
Auskunft erteilen die Postanstalten.

Bücherbesprerhungm _ ‚'
IILIIIIIIIIIIsssssssssssIIIDIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

W eiser durch· Münchens Ban- nnd Kunstgeschichte. Vom
erbandssyndikus R ich a r d S ch l e g e l. Klein-Oktav,

112 Seiten. Verbandsverlag Berlin W., Linkstr. 32.
P eis mit Porto 5,60 alt, '

ieser Wegweiser ist eine Kongreßgabe des Vorstandes
des Jnnungs-Verbandes Deutscher Baugewerksmeister zu
dessen 44. Tagung, diie am 7. und 8. September d. Js. m
Mannen stattfinden- wird. Mit dem kleinen Werk wird
den zahlreichen Teilnehmern an dem Verbandstag der alten
Stundesvertretung des deutschen Baugetverbes ein bequemes
Mittel Nin die Hand gegeben, sich in den ausgsedehnten
Kompl « der kunstlerischen Tatsachen, die jedem Besucher
der ba rischen Hauptstadt in so reicher Fülle ent egen-
treten, ohne weitere literarische Bemühung einzu ühlen.
In denrtmt mehreren Bildern versehenen Buch wird die

. lunftgefchicht’liche Entwickelungslinie Münchens in ihrem
Hauptwqu heransgestsellt und« in enger Verbindung mit
kurzen Schilderungen der politischen Verhältnisse der Zeit
beleuchtet. fWir können das Buch, das zugleich ein ehren-
volles Zeu is für die sorgsame Vorbereitung einer großen
handwerin n Tagung ist, jedem, der Münchens Kunst
näher kenne lernen will, angiefleecgentlich empfehlen.
Jm Volk vereins-Verlag "nchen-Gladbach ist von

Josesphine Gir atz ein Büchlein erschienen, das sich ,Die
Frauen-rufe ltu der Mai-industrie« betitelt und alle Mög-
lichkeiten einer weiblichen Betätigung in der genannten
Industrie seiner eingehenden Untersuchung unterzieht. Die
Verfasserin wendet sich zunächst gegen die allgemeine flache «
Auffassung des Begriffes Mode und betont demgegenüber
den-persönlichen Takt und Geschmack, der letzten Endes hier-
bei ausschlaggebend sein muß. Gerade aus letzterem
Grunde hätte u. E. nach auch der Titel mit viel größerem
Recht das Wort ,,Modegewerbe« führen müssen, was auch
dem Inhalt, der ständig das jeweilige persönliche Ermessen
in den Vordergrund stellt,- mehr entsprochen hatte. Ferner-

 

 

«.7. Melker-K s-

Biung! (Schuhmacher und Schnhdetaillisienl
Kauer sie kein Bedec- uriö Schuhe, bevor Sie nidzt unfet Enger- in Leder und Schuhwaren gefehen haben

(Sohn, Greslmh Tauenizienlzmlze 60 ·
Bedec- unö ödmh Engtos. öde-Mc sfabrilention O

L .

   r»
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hin werden die großen Vorteile dargelegt, die gerade für
die rau m der Modeinduftrie darin beheben, dafz sie hier
im ensad zu den laufmännif en Berufen einen der-
hiiltnismäßtg großen Teil von - elibftänsdigkeit erreichen

.° Im zweiten Teil werden nun sämtliche Berufsarten,
die m d»er Modeindusirie nur irgend in Betracht kommen,
in erfchovfender Wetfe angeführt, angefangen von der em-
fachen Demenschneiderin ’s zur Modefchriftftellerin be w.
sredakteurm Hervorgehoben muß auch werden, daß te
Verfasser-in deti Begriff Modeinduftrie fehr weit fast, sodaß
fie auch die Berufe der Puvmacherin und Friseurm fow»te
die Gesichte-, Hand- und Fußpflege darunter lZahn Fur
alle weiblichen Personen, dte vor der Berufswa l oder vor
dem Ubergange in einen anderen Beruf lieben, dürfte fo-
mit das Büchlein ein willkommener Wegweiser unsd Rat-
Zezer fein. Dr. M.
_W
Berantwortlich für den redaktionellen Teil Syndiius Dr. Walter
Paeschke, Syndiius Walter Baranet u.Baurat Schreiber;
file den Anzeigenteil Paul Rabla. Verlag der VerlagssGen
„Gebiet. Handw. u. Gew.« Druck von (Stab, Barth u. Comp.

W. Friedrich -- fämtlich in Breslau. —-
—«-—-.». - . _— , , , .

sowie Sielen u. ummetgefchirre u. Erfatzteile fpoiElllig.
Wiedervertäufer erhalten Ertrapreifr.

2, Bahnhofftr. 20, i.
o

Achtun i Sattler! Achtung! .
Heuleinen 1 -—20 m lang ........ 25,-— .
Binde trid'e aus Hanf, 2—3 m lang. . . . 2,— -
Unter mmete, ia Drell, [labil . . . . . 9,40 - .
stockpeitschem Ia Ware . . .- . . . ; . 6,—— ‑ ·
Reiweitichen in wei Sorten ...... l2 .

o

‚.Romet“, Breslau  
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Tischler-Rohstoff-n.Werkgenossenschnft
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E.O.m.b.H. Rosenthal-Bresiau Tel: R3468

Ständiges Lager in guten Tischler-
hölzern aller Art, wie auch Bauhöizern

    

 

    

Eieiirotechnifche .
Bedarfsariifei Fiessgeråfggsåkgepr

Osmmiampen
1/1. 1/2. l/4. Ilsskauflvfe vorrätig!

Jungfer

Paul Pmkert
Region 2, Toueutienstn 46

L. __.._
 

Schweidnitzer Straer 52
(1. Viertel vom Ring)

Tel.: Ng. 6602 z: Posisch.20483

Erfinder! Merkkaiender
u. aufklärende

 
Staatl. LotteriesEinnehmer

elephon: Ring 3612.
 

   Alle

 

 türmen -·«- Fernreriisixgxrlerrsgr
wenden sich bei ir "Mit"

’

Periodenstigrmtg
Gegen Embruch

nur an mich. -— Langjährige Er-
fahrung. Glänzende Erfolge durch
meinepräparate Bieiekidanffchreib.
92m, 15 .‚ gira flari 2521m.
Fr. D. schreibt: , eut- holte ich mir
Jdr Mittei, und morgen trat Mm

II Gchuizgitter und
s- Sicherheitsverfchiilsfe
ss Sich-m u. out-Tüwerichluß

de 1 » -swnksiuxmspzkspkw III Sorgen!“ 9.2l. P.
Reining gegen „Jungmann. z. _- fiilSth LChnhal'dt
auM-Böhm-‚ßreeteun I Haus-an 13, illeuborfint. 72 I
anno. man. v. owns-non f- I= Team Ring 1792.=
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Stühle billiger!

Speifezimnterftiihle
Herrenzinnnerstiihle
Wohnzimmerftiihle
Schlafzimmerstiihle
Reitaurqtiongftiihle
Patentftiihle
Küchenftiihle

in eine, Kalter, Buche und Kiefer
tauft man am billigften

direkt von der

Ersten :sresl. staunen!
Rretlitllmar e Eo.
Breslau x Riederya e 25

Iernruf Ring 4 « .
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p! «- Pusstellung J-
moderner;Deriönlidiieeitshultur / Pusftellungsaebaude Scheitnia

- Runltleeiidie‚Oberleitung: Professor Otto Haar-Sene. Berlin-

Sonderausfteliungen 50 erster Bresiauer Zinnen

. Schiefifches Handwerk / (Entwicklung der mode

durch Q Jahrtausende (Künftlerifd1e Figuren von

. ficas—Öeue) / modenidmuen im Garten und

Glasfaai / Zünfuhrtees im eleganten Aus-stel-

iunaeeafe 7 Künstlerhapelle Dir. Prtbur 71H

« Eintritt 10 IDb. einidtl. steuer

 
i - -_

er. 1885
‘Ü : : ..5.

« «-,- ‘‚

. « ; -.

. ‚' ‘

I. ’ f. „3.x A -‚Q.

«

. 'ch -r .- « s IOJD 3?" «)«·i«t--'-"Zi«,-·."-·«k«-«U« J . _

Breslau 10, Matthias". 12
EisenwarenoCromading

Meers-mumien-

 

Weizelsen Bleche, Stahl -
vierte-enge und

Grosses Lager!
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Spiralbohrer
aus ia Werkzeugstahl

» Reibahlen, Gewindebohrer
’15": Klappen, Fräser, Auireiber, Sägeblätter

Gewindeschneida
und Kaitsägemaschinen

Sofortige Lieferung!

 

Wo iann sich

jungerFrier
selbständig machen?
Stadt oder Land

Off. unter H. u. G. 285 d. 3tg.   
 

Breslau 8
Kloster-sen 62. Tel. Ring4448 kci ru n dwas s e r ab dieh t ung e n, Leitergeriiste

OOOOOOOOOOOOOOOOCOOOOOOOOOOOOOOOO

0.0.0.0.0.0-0.0.000.000.0-0.0.0.0

Baugeschäft Karl Arlt
Maurer-‚ Zimmerer- u. Betonarbelten, Neu- und
Umbauten, Reparaturen, Schwammbeseitigung,

Alphabetisches Bezugsquellen -Verzeichnis
in diese Abteilung werden nur
auf schwarzemM usw.

. . O

Abbetzmittei
Indes eleiitittseitneilveseds

. leite eilentol‘ atenta. esnhu.
Nr.214863Post stehen filmt!
hnko. P.iioii00r,Bresiau [33.

der anzeigen: Titelzc

{Bankdliiitteistandes
Wosonst-ekeln

r (früher innungsbank)
I M- li, Blumenstraße 8.
l gar.M Tel. Ring2851u.7966

eines-W anei en in einheitlicher Husstattun
sind zulässig und warden besonders berechnet. Jeg

Bilderemrahmungen
sowie sämti. Glaser-ebenen
fertigt billigst Philipp Bauer
Höichenstr.57.' Tel. Ohie 93

 

Akkumulatoren Bautechnik Schlesien
Batterien für Auto-‚ Not», Klein— i MADE-netStadtgraben”
Beleuchtung usw. emp ii e h lt Pestseheekkonto4520. gegr. 1869
als S zialität t Tehmöml. Annahme v.Spar-

 inne-n!“ “im“ i BRAUNs-Trinkers
Alle Metallwaren ‚Mehungsgeschüit

Heinrich Dietz, Kiempnermstr.‚
werden angefertigt u. repariert Breslat Xiil. Augustastraße 106

Bildhauer
Holzbildhauerei Robert Butler
Breslau 9. Pauistraße 29.

Bindiaden
sofort vom Lager iieiert:
cui-I Rudol h, Seilfabrik.
Breslau! derstraße 24.
Telefon Ämt Ring 576.
 

 

 

a. Kraus: l. Gürflemstn Telefon: Ring um.
Ulivetsitätsptxachstvekgsse Blas bät e

T Bedadrmrgsgeschait „f. mag i -_ _
Altmetalle inasnnnrsltniäee nennen. a. gis-s-M
 Innre-n Metanennenanm-Ü L

 

 

reslau 6. Friedr.-Wilhehnstr. 87

Brunnenbau
A. Bergmeister, Breslau
X Rosenthaierstr. 11—13    mehreren: net-M Bett-Ohms

Altmetalle Mm on b .t ·
Zorn-te Alteisen: kauit empmel’al‘ EI en
dmNeumarkt lt. Alpmann. Ohle 88. Femeprecher: Ring 2837

« « Bürobedarf

Buchbinderei
Oskar Mist-sich Obermeister,
Breslau i, Ring d . Tel. Ring 592i)

Buchführung
n Gieuererfordernissen,ieicht
ve Endlich, zuverlässig, billi .
Ordnen u. Weiierfiibn d. 2568.

Dßrauenäl‘tlt‘läi:
Ave-u Bulliiilaltuug
„ B. Erbschaitsregnlierg.
„ c. Steuerberatung

Inseln-hast« Breslau, Frei-
burger Str.20c. Tel. Ring 11789

 

 

cost Miste-, resiau s.
Tauentzienstr. 61. ei. Ring 8320

Bürsteniaorik
Spezialität: Zahnbürsten  carl leer-nennt BreslauX.Mehl-
gute 46. Tel. Ring 5207.

Bürsten-Rohmaterialien
Reiswurzein, Fiber, Cocos; Bas-
sine‚sow. alle Artikel z. Bürsten-
fabrikat. til-eint d: Po polauer
Breslau X.Salzstr.19. el. 0.101i

B—iirstenwaren
Oskar Schiebetor Breslau x,
Matthiasstr.16.T.Rhebenstßl44

 

  
  

   

   

Burstenwarea-Efläüfi'
Seilerwar.ScheuertüchSäcke-

_ Fabrik undGroßhandiung

« Kramer &Weiuelt‚aroslau
— Ring.Toptkram 6. Tei.R6.876

Camiciu-Carbid
Autogene Schweißanlagen

Jnnctzkyq: 00.. Breslau 6,
LangegasselKipkeweg)T.R.8105
Stadtgeschiit: Alibü erohle 17

UeTchpappe
Schlesische Dachpappeniabrik.
Gessmenndtlothmann O.m.b.H.
Breslau 18, Kais.-Wllhelm—Str.6

  

bei mindestens lamaliger Aufgabe aufgenommen. Weitere suseeichnungen durch fette Zeilen. Klischees, weiße schritt
e anzeige soll wenn irgend möglich nur s Zellen umfassen und darin sinngemäß nur ein Gegenstand angeboten werden.

eilen 2,20 Marie. Textzeilen 1.20 Mutig (abzüglich entepredrenden Rabatten bei größeren auftragen).

Dachpappe .
Hermann Paul, Breslau 6,
Friedrich-Carl-Straße 5.
Telefon: Ring 141| u. Ring 7836
 

 

Dampfbettfederreinignng
m. elekt. Betr. führt billigst aus
u. verkauft Bettfedern aller Art
zu den “äußersten Preisen.
M. sollt-steh Sternen-. 47.

Dekorationsmaierei
Holz-.Zimmer-,Fessaaensu.stu·
benmalerei. sämti. Anstreicher-
arbeiten Artur Schwink, Maler-
meister. BreslauX. Weins-tust

Detektiv-Auskunitei
Ilu o'l'homas Breslau X.
Matt iasstr. 9,1. Tel. Ohle 90.

Drahtgefiechte
in allen Maschenweiten und
Starken. - Aiions Gottwald, Bres-
lau xm. Steinstraße (Kräuter.
weg). Telefon: Ring 1464.
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Drahtseile Feilen « besessquanng Lelntll u. Firnis Ofensetzarbeiten Tabakwaren
80 or.t vom 38°?!“me Lust-l Wlillens Breslau V1. “mm" ‘c ' « "7" Te ntinöle.Te ent nolersatz, f. rom taus Ulan Breslau. Streichhölzer. Vertreter sucht
3313:1?“ 363523591“ Pried ch—Wilhefm-Straße 80. äqnmwdgmmfg.“ MTO saæßlineäsmåe ne lwaren. . i-feiligggeiststne. Weiudenstr.27. ngpert‚Weißgerbergasse43

. · . . . ‑. . ' · ' so II er:
Telefon Amt Ring 676. Fellenfabrlk YFFMIIYOHMYHT Zkestxusllk Berliner Straße so. Ofensetzerarbeiten « Tapeten

Drahtzäune Aufschllrieu stumpf" Fellen. m/„m„kmu‚ 59mm”. am . Fe'mul Oh‘e 74°: lulius Peter, Breslau lll. Fritz Grzona,‘l‘apezierermelster
Anferii un neuer Feilen. Plane. Paul Dank omega”. ' Berlinerstraße 64. Tel. Ring 729 Breslau 9. Sternstr.41. T. R. rare. g « tzmnin allen Ausführungen mit und Umsonst aHilbner Breslau Bau- und Gerätschaftakzcmpner, Tapetenlager. Ausführung von

ohne Aufstellung. Alfons Gott-
wald, Breslau Xlll. Steinstraße
(Kräuterweg). Telefon Ring 1464

Drahtzäune
Wilhelm Schwarzer (lnhaber:
P. Czok). Breslau 1X. Hirsch-
straße 66. Telefon: Ring 49.

all. frei. Armes-Mittel
Droge“ und Parfümerien. Gari

Biittger, Blenenkorb-Drogerie
Breslau l. Knpferschmiedestr. 17

Drogengroßhandlg.
Fritz Wegener, Bresl.l,Aibrecht-
str. 38. Ferns .Ring 7082 u.11256
Bei Bedarf nfrage erbeten.

Elektrische Anlagen
und Beleuchtungskörperfabrik
Georg Frey d: 60., Breslau ll.
Verkaufslokal: Neue Taschen-
straße 1b. Telefon Amt Ring
Nr. 4917. o

ficktriscbe Anlagen
und Elektromotoren liefert:
In . Paul Heinrich, Breslau XIII.
se illerstr.25. Telefon Ring 3734.

Elektr. Glühlampen
v. Dolfts G Heile, Breslau.
Tauentzienstr. 59.
Telefon Amt Ring 7828.

Elekt. Installationsmaterial
v. Dolffs G: Helle, Breslau.
Tauentzienstr. 59,
Telefon Amt Ring 7828.

Elektr. Störungen
erledigen sofort nach Anruf
unter „Ohle 1321“

IIrückn‘ ‚
Installation für Lic t- u. Kraft-
anlagen. Breslau. Odelstraße 23

„Elektro-industrie“
G. m. b. H. Großhdlg. für sämtl.
elektr. Bedarfsartikel, Breslau 8,
Vorwerkstr. 14a. Tel. Ring 218.

Elektro-Motore
Dynamos, Glühlampen.
lll. E. Silius, Breslau. Gottschall-
straße 5. Telefon: Ohle 6170.’

EEktromotoren
v. Dolffs de Heile, Breslau.
Tauentzienstraße 59.
Telefon Amt Ring 7828.

eleiiromoiorewßbig.
Elektliepamtswectst

Auterwiclelei, Lager gebt.
Motoren. E. Lehmann,
Breslau 10, Matthiasstn 9

- Fernsprecher Ring 1489.

E-l—Ektrot. Bedarfsart.
Beste Bezugs uelle für instal-
lateure Georg radke, Büro und
Lager: Breslau. Hedwigstr. 6/8
Telefon: Oble 6476.

Fahrrad— u. Nähmasch-
Ole lose u. abgefaßt in Flascb.

preiswert bei ft. Signus
Breslau X. Blücherstr.7. Tel 0.96

Lacke. Fimis. Größte
Farben Auswahl i. Pins. Garl

Böttger Breslaulxupferschmie-
. destr.l . Blenenkorb-Drogerle
s ozlal -Gooch8fl ille-
eilen-Artikel

Farben und Lacke
Rudolph Schulz, lnh. c. lt uns,
Lacke- u. Farben-Großhan lun
Breslau Vlll, Feldstraße Nr.
Fernrul: Ring 6265. «

Farben und Lacke
„Farbenhähndel“

. Fachgeschäft für Anstrichmate-
rialien, Martinistr.7/9. T. R11481
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Berlinerstrage 23. Tel. Ring 2122

Firmenscbilder
Dekorationsmaierel
Stubenmalerel. Paul Krause,
Breslau 10, Salzstraße 16.

Fumlere
Spezialität: Eichen - Furniere
empfiehlt zu billigsten Preisen
Herbert Bilchler Breslaux.
Michaelisstr.2II/2 . T. Ring/5946

Futterstoffe
Hans Tworoger, Herren-nnin
Lagerbesuch stets lohnend.

Gas- u.Wasseranlag.
Paul Bauschke, Breslau 2,
Wildenbruchst.21. R.131 l

Gas- u.Wasseranlag.
A. Burgemelster, Breslau
X Rosenthalerstr. 11-— l 3
Fernsprecher: Ring 2837

Gas- u.Wasseranlag.
Kurt Sydow Breslau II, Grün-
straße 15, Telefon: Ring 6739

Gas- u. Wasserleitungen
Heinrich Dietz, Klempner-
Meister und lnstailateur.
Breslau Xill, Au ustastraße 106
Telefon: Ring l 767.

Goldarbeiter
und Graveur. Spez. Wa pen.
Schrift. Monogramme, euar-
beiten nach eigenen Angaben,
sowie Reparaturen.
Famil-samt Exner.
Breslau I. Schmiedebrück-e 56,
Tel Ring lli62.

Grabdenkmäler
A. Gelse, Breslau 8, Tauentzien-

Filiale: Brocka'u am Friedhof.

Graveur V
1. Schlesische Gravier-Anst‘alt
mit elektrischem Kraftbetrieb.
Otto Bruschke, Breslau. Werk-
statt: Bahnhofstr. 13. Laden:
Taschenstr.21. Telefon R. 9.396,

Graveur - .
Alwin Kaiser, Breslau i,
Am Rathaus 15. Telefon R. 6614.

Hanfseile
sofort vom Lager liefert:
Garl Rudol h, Seilfabrik.
Breslau! derstraße 24.
Telefon Amt Ring 676.

Hanf und Garne
direkt.lm ort aus d. Ursprungs-
ländern.s andiges,reichhalti es
Lager. Leopold/Bube Breslau 1,
Nikolaistadt graben 23. T. R. 385

Heizungsanlagen
nach neuesten Erfahrungen
führen aus und reparieren
lillnsapost GPrauser, Breslaux
Werderstr. 14/16. Tel. Ring 1828

Hohlschleiferei
Kunst- und Hohlschleifen filr
'ede Art Schneidwaren. Paul
antke, Oele Schl. Fern-at 360:

flutfabriken
Hermann Barth. Breslau
Gräbschenerstr.l2 u. Teichsir.24
Herren- u. Knabenhüte. Mützen.
Annahme von Reparaturen.

lnstallationsärbeit
KrawczynsleSeba ke Bres-
lau 8. Vorwerkstr. 30. el. R. 1327
Wasserversorg. Kanalisat.. Gas-
beleuchtg. Sanit.Anlag.allerArt 
straße 123. Telefon: Ring 10521 -

—— Bedaohungen _—
Brealau — Brunnen-treue 21,
Poseneretraeee 11.

Jalousien, Rolläden
Neuanlertlgun u.Reparat. sowie
alle Ersatzt. A. aeper, Bresl.13‚

- Hohenzollernstr. 83. T. Ring 7696

Juweliere
Garl Schubert, lnh. Hermann
Ullrich.Juwelieru.Goldschmied.
Breslau Vllf. Klosterstraße 27.
schrägüberderMauritlus-Kirche.
Femsprecber Ring 4570.

Klempnerarbeiten
Heinrich Dietz, Klempnermstr..
Breslau XIII. Augustastraße 106
Telefon: Ring 11767.

Klempnerarbeiten
u. alle Reparat. empfiehlt Martin
Hilbner, Klem nermeister. Sao
dowastr. 43, Ec e Kais.-Wil.-Str.

Klempnerarbeiten
Georg Köbsoh, Klem nermeister
Breslau. Lohestr.54. ‚Oble 1189

Klempnerarbeiten
Max Lllx Klempnermeister.
Breslau X. Rosenthaler Str. 19.

Klempnerarbeiten
Bedachung, installatlo'n
Richard Pauker.

Klempnermeister
Breslau l3. Neudorfstraße 90.

Klempnerarbeiten
Reinh.Seifert, Klempnermeister
Breslau l. Ohiau Ufer 8. T.R.9252

Klempnerarbeiten
 

 

 

liJandel, Metalle und Hütten-
erzeugnisse. Breslau l. Herren-
straße 3/4. Tel. Ohie 6666.

Lötzinn
MetallschmelzwerkWendt G. 00.,
Breslau lll. Siebenhufenerstr.67‚
Telefon Amt Ring 8865.

Malerleim,Tapezier-
und Buchbinderoltleister stets
frisch ab Fabrllt Schießwerder-
Elatz 16. Telefon: Rin 10783

. Schmidt Ilach II-

Maschinen
Rheinlndustr.G.m.b.H.‚Verkaut:
Rhein.Werkzeug- u.Mascb.Fabr.
Breslau 7. Moritzstr.56. TIO.1698.

 

 

Messerschmiederei
Anfertigunfi neuer Messer jeder
Art/nach uster Paul Hantke,
Oele i.schl. Fernruf 350.

Metalle
MetallschmelzwerkWendttch
Breslau lll. Siebellhufenerstrg67.
Telefon Amt Ring 8366.

Metalldrfickerei
Vernickelungen und alleGal-
vanisierungl: Georg Fre C 00.,
Breslau l, aschenstra e 23/24.
Telefon Amt Ring i719.

O

 

750/0 Arbeitsersparnts. — Ein-
malige Behandlung des Holzes.
Erfordert keine Mattine. Prä-
miert: Fachausstellung Berlin.
Juni 1921. Alleinige Fabrikanten

Welh. like-en C 00.,
Leipzig-00Min.

General-Vertreter für Schlesien:
Franz (lachst, Breslau 10,
Försterstr. 8. Fernsprecher 6061.

iIlliFFelstusfie
Te piche. Gardinen etc. WInkIer
a Zwitter-, Breslau l, T. R. 6324
Hummerei 41 — Altbüßerohle29

Ofensetzgescbät
los. Unten-her er, Breslau lx.
Marienstr. 4. . R.376 empfiehlt
sich für alle Ofenarbeiten.
Spez.: transportable Kachelöfen

Pelzwaren
Erstklassiges Pelzwarenhaus
Paul Knete. Obe eister,
Bresl.l. Albrechtsfr.39. . R.11634

Pelzwaren
Beste Verarbeitung -- billigste
Preise. Pelzkonservierung. Hans
Backe, Breslau 6, Theaterstr. 2

Pfefferkiifhlerei-
Bedarfsartikel
Honlg‚Syrup sow.sämtl.anderen
Materialien liefert Leopold cuhn
Breslau 6. Nikolaistadtgraben 23
Telefon: Ring 385 u. 443.

Pianofortefabrik
Trau ott Borndt. Bres-
lau l. lng 8, Telefon Ring 686.

Älteste und rannte
Fabrik Brot aus!

Pinsel cm am...
Breslau l. Kupferschmiedestr. 17

Polster-— Rohmaterialien
Alle Bedarfsart. f. Sattler, Tapez.
u. Möbelh. iiefern billigst Abeldt
&Poppelauer,Bresl.X,Salzstr.l9

Präzisionswerkzeug.
Meß- und Schneid-Werkzeuge.
allgem.Werkzeu ef.Auto-Werk-
statt-Maschinen abr.‚ Schlosser.
FerdinandBornemann,Breslau2‚
Gartenstr.67/71. Tel.R.3762/8374.

 

 

 

Tapez.ierer-u.Dekorationsarbeit.

Technische Bedarfs-
artikel
v. Doifts 6. Helle, Breslau.
Tauentzienstr. 69.
“Telefon‚Amt Ring 7828.

Tecbn. Gummiwaren
v. Dolfis d: Helle Breslau.
Tauentzienstr. 5if.
Telefon Amt Ring 7828.

Techn. Oele u. Fette
v. Dollfe d: Heile, Breslau.
Tauentzienstr. 69.
Telefon Amt RTng 7828.

Teerprodukten
Schlesische Dachpappenfabrik.
BassmannMiothmann G.m.b.rl.
Breslau l3. Kais.-Wilhelm—Str.0

Tischler-Arbeiten
Laden-Einrichtun en.Comtolre
und Küchenmöbe fedigt
A. Brettschneider.
Hummerei 30. Telef. Ring 9833

Türen und Fenster «
für Um- u. Neubauten in allen
Größen stets fertig auf Lager
Schneider G Fedor.

Bautischlerel
Matthiasstraße 114. Tel. 4480.

Uhren «
Uhrenlager
u. Reparatur-
werkstatt
Emii Hartmann, sz
Schmiedebrücke

 

   
 

Reparaturwerkstatt
f. s. Sauerstolf- u. Kohlensäure-
reduzier-Vent. u. Man. Rönsch,
T. R.11342.Bresl. i, Altbüßerst.18

‚Sattlerwaren
Bedarfsartikel für Sattler. Tapez.
und Wagenbauer. Pletuchowski
6.60., Breslaul. Blücherplatz 19.

Sattlerwaren-
Bedarfsartikel
VILGuck d: Beckelmann Breslaul
Schuhbrücke s. Tel.: Ring 5926

Schlosserarbeiten
 

Kurt Sydow, Klempnermeister.
Breslau li. Grünstr. l6. T R5739

Klempnerei u. instal-
lations-Geschäft
P. Rohnke, Nacht. A.Heynowlcz,

, Breslau X. Heinricbstraße 7. »

Mem-pack- und . I
Bedachun sarbeiten

Artur Bo er, Breelau 2,l
Lehmgrubenstraße 1. f

Klempner- u. Dach-
arbeiten, sowie Installation.
Ernet Thomas Klempnermstr..
Breslau Vli, i'löfchenstraße 61

Alleiniger Fabrikant der e-
eetzlich 'gesch. transportab en

Kocbherd- und ilelzgesteile
D. R. G. M. Nr. 755168.

los. Fischer. Fürsten-tu e
Breslau 9. Telefon: Ring 1066

Kkim. Deiettlvcsnsiitut
Post-hol Breelaux,:t)laithlass
stk.62,l. iledfisbiiro intimen et.
reichean brillant Mord. n-
brua’) u. D ebflahl. rmittiungen
jeder Art. Bei und entlaitunw
materioi zu allen lvlls u. Straf-
thze en. Crffllof ae stichle

lls llllc Voll 10 Int'l 81l.

Kupferschmiede .
Ap aratebau,Dam fhochdruck-
He z.—Anl..Kess. a. r. Lang?
Schießwerderstr.66. Tel R. 33

Lagermetalle
MetallschmelzwerkWendtG604
Breslau lll. Siebenbufenerstr.67.
Telefon Amt Ring 8365.

Lederlager ·
für Schuhmacher. Sattler ‘und
Wagenbauer. — Möbelieder —

W. Hillebrand, 
IIIIIIIIII IIIIII II III II III I III-»inluninsmxulnmmll I'i

Breslau l. Ursulinerstraße 6/6
Telefon: Ring 9063.

 

 
W IIIII Wust-I usuliisllsssiwsil IIIII I ‘II IIIIIIIIIIII

Modelle
f.Gießerei-.Lehr-u.Ausstellungs-
zwecke, Patente. Emil Klinnert,
Breslau X, Matthiasstraße 24.

Musikinstrumente
Friedrich Bananen.

instrumentenbauer
Breslau . Weidenstraße Nr. 20

Nähmaschinen
Vertr.d. Dürko p-Werke. Sämtl.
l ipez.-Masch. . alle gew. u.häusl.
iiwecke. besond Schnellnäher.
IErsatzt..Nadeln. le‚Re arat.all.
Systil‘eilz. est.6eor reulich
lBresl.nur ummerei2 .TR.11607

Oele (Mineral-)
technische Fette u. Treibt-lenken
soc-I Kutzora
Breslau lll. Berliner
Fernruf Ohle 740.

Oele und Fette
Leopold GIIII BreslauVl.
Nikolaistadtgraben .
Telefon: Ring 886 u. 443.

Oele und Fette
P. Holtter, Breslau H96 a.
Nikolaistraße 16/17. ITelefon
Amt Ring 8497. —- Postscheck-
konto Nr. 72.

Ofenbauges'cbäft
Maxsit-unbestrer
Vlktonastr. 81. Tel. Ring 2842.

 

‚Straße 60,

    

Gustav Lebnhardt, Breslau Xlll.
Neudorfstr.72. Telefon Ring 1792

Schneiderartikel
Militäreifekten u.Tuche Gustav
Friedr. Schulz, Breslau. Schuh-
briicke 80. Ecke Junkernstraße.

      Ecke Ring » ..

Uhren u. Goldware
Trauringe. Reparaturen in eige—
ner Werkstatt. Richard Hemrel
Bresl.8‚ Kloster-stinle T. R. 416

Vernickelung
Galvanisierung

«" in sämtlichen Ausführungen.
can-l Lux, Breslau!

. Messerg-tsse |1. Tel. Ring 6428

Vernicklungsanstait
für Fahrrad- und Autoteile etc.
Galvanische Anstalt von Ing.
Paul Heinrich Breslau Xlli.
Schillerstr25. Telefon Ring8784. .

Verzinkerei
Franz Dillan, Verzinkerei und
Verzinnerel. Breslau. Sieben-
hufener Str. 67. Tel. Ohle 1374.

 

 

Schornsteinaufsätze
wirksamet. System und eiserne
sehnt-natuan fertigt u. stellt auf
Martin Hfibner, Sadowastr. 43.

Schutzgitter
Spez.: Schlebegltter. Markisen
Paul Haroanue, Breslau X.
Belltafelstr. 11. Tel. Ring 11113

Silber-waren
Rossdeutscheralnelsl ‚Silber-
warenfabr. Breslau 10, alzstr.29
T.R.6996. Gr. Lag.in Silber- u.be-

' schlag.Bieikristallw. Anf. n.Ang.

Stellmacberei und
Wagenbau
Otto Herder BreslauVll. Gabitz-
straße 19. Telefon: Ring 10260

Wagenbau und ·
Automobile
Spez.:Kutschwagenbau u.T(aroe.
Paul Selpold,Stellmmst..BreeL5
citat-seltener Str. 194 T. R. 11102

Wagenfabrik
S ez.: Rollwagen. Geechäfte- u.
andwa en. Albert Zimmer

Breslau lll. Vorwerkstraßel‘
Telefon: Ohle 1606. mageuladlcrerciitit
itir tiute. tarnen u. Gehbehi-
man. Wlhelm Ists-II
Breiten Vli, Oel-these 96.30

Werkzeuge
 

Stellmacberei und
. Wagenbau

Josef Wurzel, Breslau X. Mat-
thiasstr.103.Tel.R.5092Nebenst.

Stellmacber-Hölzer
und Werkzeu e. _
Wilhelm am e. 

III llllllllllll. III I II I cui-s IIII I II IIII I I

Breslau Vll, Gabitzgtraße Nr. 16

I II

ltheininduetr.6.m.b.H.,Verlraut:
Rhein.Werkzeug- u.Masch.Fabr.
Breslau 7. Moritz str.66 T.O. 1698.

Werkzeuge
Lauin Wilkens, Breslau VI.
Fried ch-Wilhelm-Straße 80.

Werkzeug-Maschinen
Ludwi Wilkene, Breslau VI. Fried ch-Wilhelm-Straße M

« ein III. lllIIl I IIIIIIIIIIIII Illi'iIIIIIIIII‘IlIII II.»

Architekt Max Daum Nacht}, Baugeschäft
Hodz- und Ticf-Bau-Unfcrnchmung
Breslau 10, Midzoclissi‘r. 64 e Telefon Ring Nr. 343

«·llIII-ltl.J '‚I'll'ildllllllllfti’:

Entwürfe, Kenntnissen-weih Erd-, Beten-, Maurer- rmd Missetat-befie-

Holzbearbeitung, sanft-diler Gerüste, Reparaturen, »aus-dissentie-

Boomr Einrichtung von Kleinwohnunden, Fassaden-Regularien

"- -1·!I«li-s·)ks!-i-»W!.ss .. .·-»1·I:Iu-si !!‚I*I'I,.III

Leiter-echte

»Eintritts-« ‘ .««-"-s:. -.-»Nun-«-"s«»!--»»zl»tiltzli«iW „u.



 

M « „scannen: neuem! undW - an 37
 

 

 

 

— sämt I siebe- "
« n ""'°"=""""’ Q- Farben,Lacke etc.au e - -

grauenbaare! dauexnd KDMEIUIIFFEE u. Laeh Ü’r’äää‘äg'fhdu‘sfrz'e '
skiskääiilå MEPHISqu 7 bis 9 Pfg.BWWW19 . wiss-ätze-rauen{zienstr.55.
I33“ . « » SamenWakenIavnt m T72z RrIIIp are, graue nd kurze 3 bis 6 Pfg ‚___.______.

”m Gramm °°°°° Alle Vedarfgartikel für
anIIem bonßalle zUHaUS schicke ich IIIQI, bennmenmen- Seiner Tapeziekek K t B I |

d -Sinn„Ins.nennsnnnnnennen:3 „n nennen ,» EIIIEII I’an lest-. 1.11. I88 all
werden. Wen ergeweebesöcheinewerden nichiauogesteM Gneaialität: » .- So ründet 1873 _ Bischof-Sir 2 _Tel m" 4820.22

GeInlo Rune“), Frauenhaarhandiung —- Kummtel : g ' « «  
 Ik I „‚ Essen-. stahl-. Melall- und Eisenwarln-Gmssllandlllng

“sigpullganä Spezialgeschäfl für Tischlereien
..«33.».».».»-».-.».;.«. ;- «·E«: « Baubeschläge — Möbelbesohläge

« « ' Schiebetürbeschläge — Drahtnägel u. Schrauben

Sämtliche Holzbearbeitu-agent-means
berelluhg g 's«

Dreharbeiten I- «
m

Hobel — Bandsägen — Handsägen — Stechbeitel
Glaspapier — Messwerkzeuge

limlun, Schiller-tin 21 yptr.
GeIdpäIIeaeII täglich von 8 bis 6 um

 

Sämtltche Bau-nowbeibeschlage
Tischlerewedarfsanitel

taufen Sie am vorteilhasteiten im Spezialgeichiist

Fritz Scholz se Co.
Ave-lau 1, Breite Str. 31. Tel. Ring 8101.

„Ilulkania“
Altbüßerstraße 53 O
Telefon: Ring 8043 H

Nebenstelle. 2.
IGebt. Mauke «a

n
w
e
n
d
e
n
-
n
e
u
w
a
g
e
n

 

   

     
      

      

      

       

a. » K .» . «

Ich » IIIman-mantun-umIII-nImmnuunHimmumunimmuss-Im-Inn-um«tumm-mmmunuumninm-um«sm«mIunuskuutumstiiiiiimtmitiusIE«L
 

 

 

 

   
 

 

 

 

Verlangen Sie foertei Besuchen Sie unieeM ordne Ihre Bücher E ?

ggszgzkzxkgzgzszzz handele-nun Gewerbebanll Breslau
-- - Z ewemvn — Z

Geldfchranke FFFLIZFZMLFZFFTTI Z WZL nor-he- Seelen-muten zu Drestam ———————G«g"""d«W Z
- Bücher-v u.EInmauerfd1ränke b in z ;-

Stahlkmcrtürm . als erfahrener Fachmann Z gemifienbafle "ab ”um“ Z

MMIWOTOWMM SIIBIIQ diskm ?- Grledigung aller bankmäizigen Geschäfte Z
PsorOWSkiO schn und gemssenham Z {An- und werkam, Deleihung und Verwaltung von Wertpapieren Z

PRESLÄU X demßwerdcrpleiz 131 IIIZIIFIFZHZF Z Konto-Korrent«, Äberweiiungss und SchecksDeekehE Z
ahrik für Geleitet-reale- n. Tretet-den Büchenewsor g « . E

sammle: am ‚ eet-ko- Rlnll soo- slxszsxrgzkxsziizgszz Z er Dnnahme von Span-v und Depoittenggldern I Z

lgefchäsi Z . mit und ohne Kündigung zu giinitigen Bedingungen Z

Spätin Z Dermieiun I ' « Zs Z g von schrankiächern ln modernek Treioroniage Z

für Schuhmzacherbedakfsamkel Gummlwafen ElIIIIIIInIstmIIIIissumssIIIIIIIIIIInIIIIIsmnimm-nununs-InstitutmeinmmmWWMMMImnsmimmnInnmmmmmsmmmIIIF
 

“Inck'el‘ aThiEI,BPBSIau I, für Damen und Herren

 

   

    

Tasche-nie 17 (gegenüber betßiebicbsböbe). Tet. Ohre 1389 soWieSpülspritzen, missioqu ROber‘t Neugebaur
. Leibs und Monatsbinden,

‚ - sowie alle Frauenartikel empf.

‚51053;; 3:33,13 Spelialhaus für Farben, Fimisse llllll Lacke
Kahle: „g... wissend-umt- Gegründet 1850 Bres]au I FernruiRing438

MUMM! s«"

 

  

  

(eine umIerI und sauber lnckiekie Fliehen .
znnmer In ve chiedenen Ausführungen offeriert Put- .

prompien Lieferung an IBIeberoerI. bIII gst
e alll WeißenbiursMöbelindu nennend Co.HJII6.:01.831:

Friedrich W1edermann, Breslau!
8.32%; Antonienstr. Z 8.35%;

Kehl- und Wellenleisten
Stuhlsitze, chemische Beizen und
Tischlereibedarisartlkel aller Art.

  

   
  
    
  
 

Der große Einbruchs-Diebstahl
In Cytein erlesen, tagte, Matt oder meinem
mm nlyt mdglinj senden, wenn Sie unsere

“ehre-automatische Überwachung»Anlage

. »HOLMS«
I‘m st,mW

, Beste Referenzen erster Firmen :
. Viele Danksagungen über Ase-hütete Einbrüche «
s Magen e.300m. all / Fort-ern ele Immun mbflentgngententvefuch

Holmskøefellschafh Oreslau 23
W49xstaunt sing 1401 Mumm
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»- « macht jedes Haus vollkommen
 
   R. Schäfer, Breslau
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UNIUIUUWIIUII betreue, GpcifA Und Neue Teschenstr. 11 / 2 Min. v.Hauprh_f.

J: .‘w-«f B‘e‘t'rltb'LEI:‚ätggärueßtzää Gchiafsimmerstühie roh II. "Duett ‚ FAMka-An!dl|u6: Ring Nr. 11173 .

H«"k"-·:"-.,I;T·: .1nlaälfl'i'a'ginääiwfläl'fämen 9mm - Psksnkmsimtzm / KUUstMCMM für Waschkssche - Generalvertretung undLager der —:L-";:·
esaIII-Ion. hernehmen-« Ornament und Zierieistem - Bildhauer-arbeiten « , ;

- "'II:II:I..:.II“:.‘:‘.III.II "' nllelneeemelungaewlsdick-Mike Icenqu x : MWMOJFMZFJMMW
» Für einfache Raumbelellchtung: as a c 5 « « - s".-«"J-.«

- . : Beagld-Lampen r Brei-lauer e b e vom 4.—6. Oe ietnber
W ; .;i-4"Eid « I sättige-Kelt- I Nyrhunderthallefäuggfgum mm, Koie 1% u. 20. Sd'lweißbrenner

,z·!7«-«W:N u. “g ' « m u· . Schneidbrenner - Druckreduzier-Venlile >43
derverkluier überall gesucht. Futteretoffe In Wolle u. Baumwolle. s ez.: sem- «« Schweißmaleriellen / Kürbid -" 7"?"-

s c iw 1, »Es«k«iii"i"ik"kifmim MS3:?“III! evon at e er use o einen u sc ware. o ein-. s -

Wesztsiteinkicht. S mIl.Zutatenl.Herren--.uDamenschneid. empfiehlt ones-s- ‚LAGER 1' · « SOFORTIGB LIEFERUNG

Ist-Ists I Immun-onle « und
"o also-aus« llamnllllfoep.esse Telsei-km

sss_AlexanderWacker
seiest-essen Illr eIeIlIroeIlelllmIle Indem“.
Indus-lis- I'mm ‚ Knie Imlall.   
     15“,...Q.‘ Wie Schneid-Apparate l


